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Zum 18. März.
Eine Revolte war's, keine Revolution, und auf den Gang

der Weltgeſchichte haben die Tumulte des 18. März nicht
den mindeſten Eivfluß ausgeübt, ſo rief noch vor wenigen
Tagen der oſtelbiſche Junker Limburg-Stirum mit Emphaſe
im preußiſchen Landratsparlament, als der freiſinnige Abge
ordnete Munckel die Verſagung der Erlaubnis für eine ganz
beſcheidene Jnſtand ſetzung der Ruheſtätte der Märzgefallenen

r Sprache brachte, und der ganze Landratschor rief Bravo.
ar's wirklich nur eine Revolte, keine Revolution Haben

die Kämpfer auf den Barrikaden in Berlin und anderen
Städten ihr Blut umſonſt verſpritzt? Verglichen mit der
We franzöſiſchen Volkserhebung am Ende des vorigen

ahrhunderts erſcheint die deutſche 1848 er Bewegung aller
dings unanſehnlich, aber eine Revolution war's doch!
Und zwar trägt die deutſche Märzrevolution ihren Namen
mit viel größerem Recht als die franzöſiſche Februarrevolu-
tion desſelben Jahres, aus der ſie entſprang. Zwar wurde
in Frankreich ein Thron geſtürzt und in Deutſchland nicht,
war wurde in Frankreich die Republik proklamiert und in

utſchland nicht. Aber die deutſche Märzrevolution brachte
ein neues Prinzip zur Durchführung, ſie bedeutet einen
vollſtändigen Bruch mit der Verganoenheit und ſöuf die
Grundlagen für eine neue Staatsverfaſſung, während die in
Frankreich errichtete Republik nur ein ſchwacher Abglanz
ihrer Schweſter von 1792 war.

Dicke eiſerne Reifen hielten Deutſchland umſpannt. Nach-
dem die deutſchen Potentaten das Volk durch Verſprechungen
bewogen hatten, ſie aus der napoleoniſchen Gewalt zu be-
freien und ſie vor dem großen Korſen ſicher waren, hatte
das Junkertum frecher den je ſein Haupt erhoben. Das
Volk wurde ſchmählich betrogen und die nackte brutale Ge-
walt feierte wieder wahre Orgien. Der Junker wurde wie
der der mittelalterliche Feudalherr und zwang ſeine Tage-
löhner zu allerhand harten Fron- und Spanndienſten,
preßte ihnen Leiſtungen und Schutz elder ab, und waren ſie
nicht willig oder wagten ſie auch nur den geringſten Wider
ſpruch, da ſauſte die Knute auf ihren von harter Arbeit
krumm gewordenen Rücken. Gewerbethätigkeit, Handel und
Wandel waren eingeſchnürt in aus dem Mittelalter über
kommenen Zunftgeſetzen aller Art, jede freie Ausdehnung
war ihnen verwehrt. Zu dem ökonomiſchen Druck kam noch
der politiſche. Dichter und Denker wurden aus dem Lande
gejagt oder in die Kerker geworfen, in den Litteraturerzeug
niſſen wütete der Zenſor mit brutaler Polizeifauſt. Jede
Oppoſition, jede Kritik wurde im Keime erſtickt und das um
den preußiſchen König geſcharte Muckertum triumphierte.

Da kamen die Märztage. Tauſende opferwilliger Bürger
boten ihre Bruſt den Kugeln und Bajonetten der dreſſierten
Soldateska, und Hunderte von ihnen ließen ihr Leben für
ihr Jdeal der Freiheit. Tauſende lehnten ſich auf gegen die
mittelalterliche Knechtung und willkürliche Unterdrückung, und
die Straßenkämpfe des Lenzmonats räumten mit einem Male
auf mit dem bergehohen Schutt der feudalen Geſellſchafts-
ordnung. Die beſtehende Staatsverfaſſung wurde umgeßürzt,
und aus dem Trümmerhaufen entſtand eine neue Geſellſchafes
ordnung. Erfolgte auch nach kurzer Zeit ein Rückſchlag, ſo
war es doch für immer vorbei mit dem Feudalismus, die
Wege waren geebnet, die Thore geöffnet, die bürgerliche, die
kapitaliſtiſche Geſellſchaft begann ihren Lebenslauf. Dem
ſozialen Fortſchritt, der wirtſchaftlichen Eptwickelung ſtand
nichts mehr entgegen, die induſtrielle Revolution begann,
und ſie vollbrachte das, wozu auf den Barrikaden der
Grund gelegt worden war. Die Schranken, die der W ſſen-
ſchaft entgegen geſtanden hatten, waren gefallen, ſie konnte
ſich in den Dienſt der Menſchheit ftellen, die Straßenkämpfe
ermöglichten es ihr erſt, die gewaltigen Kulturleiſtun zen zu
vollbringen, zu denen wir heute ſtaunend unſer Auge erheben.
Alle Naturkräfte konnten der Pro uktion nutzbar gemacht
werden, der Dampf begann ſeine Revolution des ganzen
Wirtſchaftslebens und ebnete die Wege für die Entlaſtung
und Befreiung der Menſchen von der unaufhörlichen, geiſt
tötenden Berufsarbeit. Die Technik, für die die Märzhel en
freie Bahn geſchaffen hatter, führte dann eine gründliche
Umwälzung der ganzen ſozialen Verhältniſſe herbei, ſie
ſprengte die Bande der Familie, räumte mit dem Haufen
überkommener und als heilig gehaltener Inſtitutionen auf,

warf ſogar die Frau in das Erwerbsleben und ermög
ichte es ihr, zur Unabhängigkeit zu gelangen.

Zwar brachte dieſe wirtſchaftliche Entwickelung eine nie
ekannte Not, ein grauſiges Elend über den größten Teil

Geſellſchaftsmitglieder; ſie warf Tauſende urd Aber-
tauſende aus ihrem Eigentum, machte ſie zu Proletariern,

e trennte die Geſellſchaft in zwei Klaſſen, zwiſchen denen
ch eine unüberbrückbare Kluft aufthat. Aber dieſe Ent

wickelung war notwendig, denn die kapitaliſtiſche Geſellſchaft
mußte und muß erſt t re Kulturaufgabe erfüllen ehe aus

hir eine neue, eine gerechte, die ſozialiſtiſche Geſellſchaft ent

Halle a. S., Sorinabend den 18. März
S

ſtehen kann. Damit, daß die Märzhelden der bürgerlichen
Geſellſchaft zum Siege verhalfen, ſchufen ſie auch gleichzeitig
die Grundlagen für die ſozialiſtiſche.

Das war die Revolution, die in den Märztagen des
Jahres 1848 ihren Anfang nahm, eine Revolution, wie ſie
die Menſchheit vordem noch nie erlebt hatte. Sozialiſten
waren die Männer nicht, die am 18 März auf den Ber
l ner Barrikaden ihr Leben ließen, W der größte Teil
von ihnen Proletarier waren. Sie kämpften für die Jdeale
des Bürgertums, für bürgerliche Freiheit und das
Bürgertum wäre ihnen in erſter Linie zu Dank verpflichtet,
ätte in erſter Linie die Helden des 18. März zu feiern.
as Bürgertum hat aber ſeine eigenen Vorkämpfer ver
eſſen und entblödet ſich heute ſogar nicht, ſie zu ver-
eugnen. Das Bürgertum hat freilich auch ſeine eigenen

Jdeale vergeſſen und verraten und es iſt ihm darum heute
ſehr unangenehm, an die erinnert zu werden, die dafür
kämpften und ihr Leben ließen. Jn der wilden Jagd nach
dem Mammon hat ſich das Bürgertum ſeinen einſtmaligen
erbittertſten Feinden in die Arme geworfen und während es
denjenigen, die die Errungenſchaften der Märzrevolution mit
allen Mitteln wieder zu vernichten trachteten, Denkmäler
über Denkmäler errichtet, während es einen widerlichen
Kultus treibt mit der Perſon des preußiſchen Prinzen, der
1848 vor der Revolution nach England flüchten mußte,
während es ſich überſchlägt vor Bismarck Vergötterung, iſt
die Ruheſtätte der in den Straßen Berlins Gefallenen noch
immer ein ungepflegter Hügel, an dem nichts daran erinnert,
daß darunter diejenigen ſchlummern, denen das Bürgertum
alles das zu danken de was es im Verlaufe des vesfloſſe
nen halben Jahrhunderts an Vorteilen einheimſte. Nicht
einmal die Kraft beſitzt das deutſche Bürgertum, die Auf-
ſtellung eines einfachen Denkfteins auf dem Hügel zu er
möglichen, ja nicht einmal mit einem Gitter vermag es die
Ruheſtätte ſeiner eigenen Brüder zu umgeben. Vergeſſen
und verraten wären die Helden des 18. März, wenn ihr
Andenken vicht fortleben würde in dem Herzen des Prole-
tariats. Die Arbeiterklaſſe hat ſich der Vorkämpfer des
Bürgertums angenommen und die Scharen markiger Prole
tarier Geſtalten, die heute zum Grabe der Märzgefallenen
vilgern werden, die Millionen, die ſich in ganz Deutſchland
heute vereinen, um das Andenken der Märzhelden zu feiern,
thun dies in dem Bewußtſein, daß ſie allein übrig geblieben
ſind, die Jdeale zu ſchützen und zu verteidigen, für die jene
ihr Leben ließen. Mit dankerfülltem Herzen denkt heute
das Proletariat zurück an die mutigen und unerſchrockenen
Männer, die ihm den Weg geebnet haben zu ſeinem end
lichen Siege. Und aus ihrem Mute, aus ihrer Begeiſterung
ſchöpft es neue Kraft für die ſchweren Kämpfe, denen es
ſelbſt noch entgegengeht.

Aber noch einer anderen Märzrevolution, noch anderer
März helden erinnert ſich heute des Proletariat. Und zwar
ſind dies ſeine eigenen Kloſſengenoſſen, die, durchdrurgen
von der Heilslehre des Sozialismus, heute vor 28 Jahren
ihre Jdeen und Prinzipien in die That umſetzen wollten
und dann von den bürgerlichen Beſtien wie Schlachtvieh ge-
wordet worden ſind: der Pariſer Kommunarden. Zu
früh wagzten ſie den Sturz der bürgerlichen Geſellſchaft, ihre
Zeit war noch nicht gekommen, mit unübertroffenem Helden-
mut fochten ſie für das einmal als richtig Erkannte, mit
Todesverachtung doten ſie die Bruſt den wohlgezielten Ge
wehrſalven der Soldaten. Sie waren die Opfer der prole-
tariſchen Jdee und das Proletariat aller Länder feiert heute
ihr Angedenken, feiert es um ſo mehr, als es aus dem
Heldenkanpfe der Pariſer Kommunarden eine unermeßlich
bedeutungsvolle Lehre gezogen hat.

1848 ſtürzten die Berliner Märzhelden die feudale Ge
ſellſchaft in Trümmer und verhalfen der bürgerlichen zum
Siege, 1871 wollten die Parif r Märzhelden die bürger
liche Geſellſchaft ſtürzen und die ſozialiſtiſche Geſellſchaft er
richten. Was den Berlirer Märzhelden gelang, konnte ihnen
nicht gelingen. Die Zeit der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft war
noch nicht gekommen. Jetzt aber ſprießen an allen Ecken
und Enden die Frühlingskeime hervor, die kapitaliftiſche Ge
ſellſchaft gerät von Tag zu Tag in größeren Widerſpruch
mit der wirtſchaftlichen Eatwickelung. Jhre letzte Stunde
iſt nicht weit entfernt. Das neunzehnte Jahrhundert hat
uns durch die Hilfe der Märzkämpfer die bürgerliche Geſell
a gebracht, das zwanzigſte wird uns die ſozialiſtiſche

ringen.
Das Bürgertum hat ſeine Vorkämpfer vergeſſen, kein

Monument legt Zeugnis ab von ihren Heldenthaten. Da
für iſt ihr Angedenken mit unverwiſchbaren Zügen in die
Herzen des Proletariats eingegrabern und ſobard dieſes die
Erbſchaft des Bürgertums antrittt, wird es den Märzhelden
von 1848 und 1871 auch änßere Monumente ſeiner Dapk-
barkeit und Treue errichten Denn ſein ſind die Helden des
18. März.

1899. 10. Jahrg.

Die Entſcheidung.
Berlin, 17. März 1899.

Jm Reichstage iſt geſtern die Militärvorlage nach den
Wünſchen des Z ntrums in namentlicher Abſtimmung mit
222 gegen 132 Stimmen angenommen worden. Die a
welche dieſer Abſtimmung voranging, war lang, aber nicht
ſtü miſch, nicht aufregend. Der Sitzungsſaal war ebenſo
dicht gefüllt wie am Dienstag, es waren ja ſogar diesmal
noch 4 Abgeordnete mehr anweſend, das Haus bot über-
haupt äußerlich denſelben Anblick wie am Dienstag, aber die
Stimmung war heute doch eine ganz andere. Man wußte,
daß die Regierung nachgegeben habe, daß die Konfliktslüſtern-
heit innerhalb der Regierurg gebrochen war, die Abgeord
neten waren da, weil ſie bei der, wie vorauszuſehen war,
namentlichen Abſtimmung nicht fehlen durften.

Bevor die Militärvorlage an die Reihe kam, verging noch
eine gute Stunde mit der Beratung von rückſtändigen Etats-
reſten. Mit völliger Jntereſſeloſigkeit wurden dieſe Etats-
poſitionen abgehaſpelt und nach den Beſchlüſſen der Kom
miſſion erledigt. Erſt die Rede des Kriezsminiſters wurde
aufmerkſam angehört. Wie bei einer Theateraufführung
waren die Rollen vorher vom Präſidenten verteilt worden.
Der Kriegsminiſter wachte den Anfang, er hielt an derVorlage feſt für ſeine Perſon. Er perſönlich muß ja

für richtig und notwendig halten, was er fordert und ein
Soldat muß ja auch bis zum letzten Augenblick ſelbſt auf
einem verlorenen Poſten ausharren, ſo ſteht es ja ſchon bei
der Erzählung patriotiſcher Wunderthaten in jeder Leſefibel,
ſo muß es auch in einem patriotiſchen Theaterſtücke ſein und
im Reichstage dürfen doch nur patriotiſche Theaterſtücke
inſzeniert werden. Dann kam Herr Dr. Lieber an die
Reige mit ſeinen allerneueſten Vermittlungsvorſchlägen, die
aber ſeit geſtern mittag ſchon jeder kannte. Jn einer Reſo
lution verſpricht das Zentrum die baldige Nachlieferung des
Abſtriches und darauf iſt die Regierung eingegangen. Ob-
wohl die Reſolution dieſes Verſprechen nicht ganz ſo be
ſtimmt ausſpricht, iſt es ſo beſtimmt gemeint. Aus der
Rede des Reichskanzlers wurde das garz klar. Die ver-
büadeten Rezierungen beſtehen ja nicht nur aus Soldaten,
ſie können nachgiebiger ſein wie ein Kriegsminiſter. Fürſt
Hohenlohe iſt ein milder Maun, er kennt ſeine Zentrums
leute und weiß, daß er die geforderte Bewilligung, wenn
auch „nicht zur Zeit“, doch „noch rechtzeitig“ wird einſtreichen
können. Der Konflikt iſt wieder dauernder Freundſchaft mit
dem Zentrum gewichen.

Die Theateraufführung wurde fortgeſetzt. Aus den Kouliſſen
traten in der Reihenfolge wie ſie aufgebaut ſind, Herr
von Levetzow, dann Herr v. Kardorff, ſchließlich Herr
Baſſermann hervor. Alle drei waren heute auf einmal
mit dem Zentrumsantrag einverſtanden. Sie können auch
nicht anders. Wenn die Regierung Amen ſagt, rufen ſie
Kyrie Eleiſon. Nach den drei Hurrapatrioten kamen Richter
und Bebel dazu, ihren abweichen den Standpunkt zu markieren.
Richter machte ſich den Spaß, die Standhaftigkeit des Zen
trums und die Nachgiebigkeit der Regierung zu übertreiben,
die beiden Faktoren ſind einander wert, ſonſt fand er aber
energiſche Worte, die der zerfahrenen politiſchen S tuation
durchaus angemeſſen waren. Genoſſe Bebel zeigte das
Unſinnige des ganzen Militarismus, das zum wirtſchaftlichen
Ruin der Völker führende Weitrennen in den militäriſchen
Rüſtungen der einzelnen Staaten Europas. Dieſen beiden
ernſten politiſchen Reden folgte eine ſpasig ſein ſollende des
antiſemitiſchen Abg. Liebermann von Sonnenberg.Jn der bekannten Klown- Manier ſtellte er ſich dem Hauſe

als einziger Sieger vor. Er tadelte nämlich die Regierung
wegen ihrer angeblichen Nachgiebigkeit und erklärte, daß die
Antiſemiten das Kompromiß ablehnen müßten, weil es ihnen
nicht weit genug geht. Wenn ſchon Waren wegen der zu
erwartenden Späße Liebermanns noch einige Abzeordnete im
Saal geblieben, ſo entſtand bei den folgenden Reden der
Abg. von Wangenheim und Stumm, die im höchſten
Grade überflüſſig waren, eine panikartige Flucht aus dem
Hauſe. Erſt bii der Spezialberatung, wo es noch zu einem
kleinen Scharmützel zwiſchen Richter und dem Kriegsminiſter
kam, füllten ſich die Hallen wieder. Die erſten Abſtim
mungen erfolgten nur durch Aufſtehen, nur die Geſamt
abſtimmung war eine namentliche. Sie ergab die traurige
Thatſache, daß immer noch die Mehrheit des Reichstags
dem Moloch Militarismus erhebliche neue Opfer zu bringen
bereit iſt. Wie lange noch

Deutſcher Reichstag.
57. Sitzung vom 16. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, Grafd. Podbielski, Freih. r Lore v. Goßler, don

r Recke.Die zweite Etatsberatung wird fortgeſetzt bei den noch
reſtierer den Etate teien aus dem Reichsamt des Jnnern.

Die Kommtſſion beantragt, die ſeiner Zeit an ſie zurückverwieſe
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beſchäftigen; 2. ſolchen Jafarterie-Mannſchaften, die freiwillig das Kriegsmiriſter i o ſprachen die porargegangen ſind. Ja, augenehm, für einen verlorenen Hoſten du kämpfen. Waren die chrei
dritte Jahr ober die Ofſte des eben im alt van Dienſte verbieiben, ren r leühſellgen Berech b jeder Vorlage Konſerbativen und Nationalliberalen feſter geneſen, dann dane ſchis
eine Prämie bezw. eine höhere Löhnung gewähren zu können. wer Wer De un Wenn der i Motag nicht das Zentrum nachgeben müſſen hobe keinen barlameniagri- u

2. Die Bereitwilligkeit auszuſprechen, weun ſich bei ſſes bewilligt, wird er aufgelöſt werden. Wenn dieſe Anſicht ſchen Ebert (Zarufe bei den Sozdem.: Na, na h Fragen Eie D
Ausführung des gegenwärtigen Geſetzes die nach durch die Nachgiebigkeit des Reichstags beſtärkt worden wäre, einmal den ollegen uguſt Bebel, wie er über die parlamentari Abge
weisliche Unmöglichkeit ergeben ſollte, mit der Frie dann würde das die Proklamation des militäriſchen Ab ſche Thätigkeit dann wird er wohl autworten: an:
denzpräſenzſtärke von 495500 Gemeinen, Gefreiten ſolutismus, eine Degradation des Reichstages vo r l r aen. leinund Obergefreiten die zweijährige Dienſt zeit bei den deuten. (Bravo! links) Durch Nachgiebigkeit V er Sehr (Stürmiſche eiterteu) Jatte Ehrgeiz dann durch
Fußtruppen aufrecht zu erhalten, alsdaun uötigen ſl n i Be de 68 Stimmen würde ich wünſchen, an der Spitze einer mächt gen Partei m ſein wirfalls auch noch im Laufe der Geltungsdauer des s ehe gen bie Kie ierungsvorlage hingewieſen urd geſagt: Dann de e Regterungsvorlage auf anderem Wege, nicht auf Der
in erneute geſesgeberiſche Erwägungen über Be Millionen Wähler ſtänden dahinter. Die An flöſung wü de dem der Handelspolitik (Helterkeit) zu ſtande kommen. Wir müſſen beſt
meſſung der Friedenspräſenzſtärke mit den verbün Feſt anderes Reſu tat mit er em neuen Reichstag ergeben. Das urſere Pulver trocken halten, ſchon mit Hinblick auf die Kämpfe eſtin

deten Regierungen einzutreten. iſt cher S S V e r e r T r r z ver uriegsminiſter von Goßler: Der beutige Tag ſoll über die Selbſtverſtändliches, wir dürfen ſie nicht über ſchägen. Sie 27 a v eswig Holſtein ge uſene n die Organe r ger e W r 7 c um e an See c r n h eſchen Geſchichte wieder ſekne i
ulegen en ift. weiß, daß meine t Wn ehetleen hen Euſttt ehe wen Wenn ne Snſgung dent das a el gar S e et et gert Dinge Wangendeim (konſ) fimmt füe die Kon der

der eingelnen Parteien bereits ſtattgefunden hat. Aber ich werde wenn die jetzt ſchon angekündigte nachträgliche n ge w W drhr e Stumm: Die Lieber K u zu n
trotzdem die Vorlage bis zum Schluß als Soldet vertreten. Eine lehnt werden ſollte muß die zwe jährige Dienſtzeit jedenfalls für erichegt wer ie er ſowution darf cht hälfe
Pailitärvorlage iſt das Reſultat langjähriger, militäriſcher Er das ganze Quinquenrat aufrecht erhalten bleiber. t r e u v wintt enthä die n b dende Vert Wchtura zu 22
fahrungen; ſie bekundet die feſte Abſicht, den Erforderniſſen der Das Quinquennat hat auch für die Regierung ſeine Schatten m li en gen, die als notwendig erkaunt werden 2

e üfunſt Rechnung zu tragen. Den Vorbereitungen einer ſolchen j ſeiten, es ſanmelt alle Konfl kte auf dem Gebiete der Militär ver Das Zen a ſchlägt ſich alſo nicht blos für heut eine Brücke; fehlei Vorlage ſtellen h außerordent iche Schwierigkeiten entgegen; waltung gleichſam an. Das beſte wäre die jährliche Feſtßellung es wird dieſelbe Brücke mit uns und der Regierung auch betreten 189
J endloſe Zahlenreihen find auszurechnen. Dazu kommt die ünver der P äſenzſtärie und die geſetzliche Feſtlegung der zwe jährigen müſſen, r etwa 2 zwei Jahren neue Bewilligungen in Frage

meidliche Rückſicht auf politiſche und finanzielle Faktoren. Jch Dierſtzeit, wie wir ſie verlangen. Jch muß weuer meiner h r 43 ſodann gegen die Expektorationen
erkenne gern an, daß die Beſchlüſſe der Kommiſſion Bewilligungen Freude darüber Ausdruck geben, daß der Gedanke den ch ſeit v Weh legt v z wie Politik niſchenthalten, welche ungewöhnliche Fortſchritte für die Armee in ſich 30 Jahren vertreten habe, die Bekleidungsämter mit n See o r V der darauf folgenden jetzt
ſchließen. Die Neuorganiſation der Feldartillerie iſt von beſon zu beſetzen, jetzt endlich Anklang gifunden hat. n mäsia W pezia 3 v a er S1 debattelos augenom ww
derem Wert; ferner iſt das Bidürfnis nach reuen Formalionen lernte Arbeiter werden weit geſchickter und produktiver arbeiren men. 8 n der zweiten Leſurg gefallen.
bei der Kavallerie endlich anerkannt worden. Nur die Infanterie als die militäriſchen, welche Fronarbeit leſſten. Wir ſind im Abg. Dr. Lieber e beantragt die Wiederherſtellung des ſei,

97 iſt zu wenig berückſichtigt worden ohne eine gute Infanterie iſt übrigen der Meinung, daß e ſt, wenn die Alkommandieru gen ſo ſelben m r er 2uLſaſſupg ledi
e aber die entſcheidende Aufgabe im Felde überhaupt nicht zu loſen; eingeſchränkt ſind, wie es überha.pi möglich int, es ſich uberſehen Auf eine Bemerkung de Richter Kreif Volkep.) er ruhe

ſie kaun dieſelbe rur erfülen, wenn ſie im Frieden die richtige läßt, ob eine Ve ſtärkung der vorhandenen Bataillone auch nur widert Kriegsminiſter von Goßler: Dem Abg. Richter ſcheint R
militäriſche Erziehung und Ausbildung genoſſen hat. Die Stärke bis zu der jetzt bewilligten Grenze notwendig iſt. der Verlauf der Angelegenheit nicht angenehm zu ſein. Jhm hätte epder Bataillore muß ſo beſchaffen ſein, daß die zweijährige Dienſt- Zum Schluß noch einige Bemerkungen allgewein politiſcher es gewiß am beſten gepoßt, wenn ich ſofort den Artrag als un laß

m eit mit voll m Erfolg für die Truppeg durchgeführt werden kann. Naiur. Die Vorgänge zwiſchen Mittwoch vor acht Tagen urd annehmbar bezeichnet hätte, aber 4 einem Herrn Richter ſehr an gew
as die Regierung fordert, iß wirklich in den minimalſten Grenzen heute find nunmehr abgeſchloſſen, ſo daß man ſie objektiv be genehmen Militärkonflikt wollte ich die Hand nicht bieten. wir

5 gehalten, und ich bitte, den vrgeni cher Zuſammenhang der Vor trachten kaur. (Sehr z links.) Jedenfalls war man vor Adg. Richter (Freiſ. Volk p.): Der Herr Kriegsminiſter wider r
lage nicht zu zerreißen. Die Vräſenzſtärke wuß ſo feſtgelegt wer acht Tagen allſeſtig der Meinung daß mit den gefaßten Beſchlüſſen ſpricht ſich. Er hat zuerſt erklärt, er müſſe unbedingt an der ge
den, daß für alle möglichen Evertualitäten vorgeſorgt iſt. Wird die Verdaud ungen über die Militärvorlage ger ge Cofſen ſeien. egierungsvorlage feſthalten und jetzt erklärt er, er hätte den nach

n die Forderung der Regierung jetzt nicht bew.lligt, ſo tritt ſie Meine Bemerkungen am Dienstag richteten ſich durchaus nicht Zentrums antrag nicht unbedingt abgelehnt. Mir iſt der Rückzug liege
h ſpäter unabweisbar wieder auf. gen der Herrn r en perſönlich, ſondern vielmehr gegen der Regierung und ihre Kapitulation vor dem Reichstag gang diem Abg. Lieber (Zir.): Jch kann es dem Herrn Kriegsminiſter die verantwortlichen Civtlminiſter. Dieſe mußten Füblurg nehm n angenehm.
d durchaus nachfühlen, wern er die r der Regierung als mit dem Herrn Kriegsminiſter und den Anſichten des Monarchen. iegsminiſter von Hoßler: Ich habe nur geſagt, daß ich für

Soldat bis zum letzten Augenblick aufrecht erhält. Aber neben Sehr richtig! links.) Hatten ſie dieſe Fühlung aber, woher kam meine Perſon an z Reg erunzsvorlage feſtzalte, aber nicht er Opf
den ſoldatiſchen kommen die finanziellen und politiſchen Geſichts- darn am Donnerstag die plötzliche Veränderung Gewiß ſind klärt, der Antrag unannehmbar
punkte weſentlich in Betracht. Davon ausgehend haben wir er Gegenſätze auch in den oberen Regionen unvermeidlich, ober es Abg. Richter (Fr. V.) (mit Ob's der Rechten ewpfangen): Es zum
wogen, ob es nicht möglich ſei, eire Verſtändrgung zwiſchen der wuß dafür geſorgt werder, daß dieſe Geg nſätze durch ſolche wird doch wohl nach der G ſchäf erlaubt ſein, daß an
Regierung und dem Reichstag anzubahren; das Ergebnis dieſer Plötzlichkeiten nicht noch vecſchärft werder. 51 richtigl Inks) Abgeordneter einem Minſte- etwas erw dert. (Sehr gut! un ziff
Erwägungen liegt in den letzten Reſolutionen. Die Annahme Abg. Bebel (Soz.): Daß das Zentrum ſeine jetzige Stellung He terkeit.) Ich ſehe keinen Unterſchied darin, ob man ſagt: ich letzt
unſerer erſten Reſolution würde einrn alten Wunſch der Budget in militäriſchen Dingen einnimmt, ſt ja ganz erklärich, nachdem muß an einer Sache unbedingt feſthalten oder es iſt eiwas anderes
Kommiſſion erfüllen durch Einſchrärkur g der Konkurrenz zwiſchen es bei der Flottenvorlage mit vollen Segeln im Fahrwaſſer der unar nehmbar. und
Militär und bürgerlichen Arbeitern. Die zweite Reſolutiog, deren Regierung kreuzte. Der So aldemokratie wäre eine Auflöſung s 2 wird beerauf mit dem Abſtrich der 7006 Mann gegen die oft
Inhalt ich ſchon in der zweiten Leſurg als wöglich angedeutet des Reichstages völl g gleichgültig gewe en Man iſt im Volke Stimmen der Sozialdemefraten, der beiden Volksparte en der Polen, u
habe, geht von dem Wunſche aus, die zweijährige Dierſtzeit auf der ewigen Forderungen für die Armee müde. Die Anſichten der El äſſer urd baniſchen Bauernbün ler angenommen. eben
recht zu erhalten und zu einer dauernden Einrichtung unſerer ſog. maßgedenden Perſönlichkeiten über die techriſche Norwendigkeit Die 85 3 und 4 werden dera telos ebenfalls gemäß dem Antrage
Vandesverteidigung zu machen. Wir ſchlagen den Regierurgen der Armeevermehrung könren es nicht irrefüyren Das Zentrum des Zertruws angenommen.
vor, erſt einmal den redlichen Verſuch zu machen mit der Ec aber bat ſich durch die Reſolution des Herrn Lieber die Hände Jm Art kel 2 wird die zweifährige Dienſtzeit für die Dauer des ra
r der Friedenspräſenzſtärfe, die der Reichstag für aus gebynden. Die errang wird anf ihrem Scheine beſtehen. Und Quinquenna s weiter beibehalten g
i reichend erachtet. Jch hoffe, daß die Regierungen den ihnen dar ich bin ſicher, das ſie ch nach 2 Jahren richt mit den jetzt zurück Der Antrag des Abg. Richter (Fr. V.), die zweijährice Dienſt

S gebotenen Weg der Verſtändigung beſcreiten werden. Es iſt uns geſtillten 7000 Mann begnügen wird. (Sedr richtig! links.) zeit dauecrnd geſetzl'ch en wird gegen die Stimmen der
nicht leicht geworden, Jhren di ſen Vorſchlag zu machen Heiter Die verlangte Armeevermehrung ſteht aber in gar keirem Ver Sozialdemokraten, der Freiſ. und Süddemiſchen Volksparteien und
keit bei den Soziald); wir wiſſen ganz genau, was die Herren hältnis zu dem Bevö. kerunzszuwachs. Von 1875 bis heute ſehen der Prenabgelehnt, Art. 2 in der Faſſung der Kommiſſtons ver
auf dieſer Seiſe des Hauſes daraus machen werden. Jch kann wir in der Armee ein Mehr von 38,7 Proz., in dem Koſten beſch üſſe unverändert angenommen. Ge

h J e e 3 Ka'afalk; eie andere Abtheilung derſelben war der Aufrecht- die auf ein Kowmandowort von oben angelegt wird. Sie gibtDie Jeier des 18. März 1848 im erhaltung der Ordnung überlaſſen. Der Stadtdechant Herr Dom uns noch heute Z ugniß davon, daß noch ein deutſches Volk lebt, als
Kölner Dom, kapitular Dr. Filz zelebrirte das Todtenamt, die Trauerrede hielt das einig iſt in Freud und Leid. hli

2 Herr Domkapitular Dr. Broix. Die ergreifenden Klänge des 9 erinnern wir hier an den Ufern des Rheines, in dem An eDer Eindruck den der 18. März 1848 in ganz Deutſchland Mozart'ſchen Requiem erhöhten die feierliche Stimmung der Ver ge S des deutſchen Domes in dieſer ernſten Sturde en eine
machte, geht am beſten aus der Schilderung einer Totenfeier her ſawmlung. der lichſten Trophäen welche in jener langen Todesnacht
vor. die zu Ehren der Märzgefallenen im Kölner Dom veran Wir Haben damit eine errſte, heilige Pflicht erfüllt. Wir konn hirter den Barrikaden von Beriin, einem zweiten Leipziger Jaſtaltet wurde und die die Kölp ſche Zeitung in ihrer Nummer ten die edlen Todten vicht zu Grabe geleiten, die für die Freiheit chlach felde, erkampſft worden ſind. cht Allen der Abſolutis
vom 30. März 1848 beſchreibt. Zur algemeinen Erbauung druckt des Varerlandes ſtarben, wir konnten ihre Schläfen niat mit mus, nicht allein das Militär Regiment i zu Boden geſchm ttert 1der Vorwärts dieſen Bericht ab. Er lautet: VLorbeern ſchmücken ſo haben wir ihnen denn aus der e u d worden jener Nacht: auch die künſtliche wieiraat zwiſchen t

Die Todtenfeier im Dome zu Köln. an heiliger Stätte einen letzten Scheidegruß hinabgeworfen in die den Stämmen unſeres Volkes ſſt beſiegt. Zwiſchen den Stämmen
ſtlle G uſt, wo ihre blutigen Leichnamen ruhen. am Rheine und der Oſtſee gibt es keinen Mißklang mehr. Von

Geſtern (29. Mä z) um 10 Uhr Morgens begannen die Glocken Jz eine Stunde ernſter Erinnerung haben wir erlebt. Als die dem Preußennamen iſt ein Schatten genommen, der am Rheme

von r 7 et ren lange s es r von e reren r re e v Nach langer Eantfremdung reichen wir dem 2war das Zeichen zu. Todtenfeier für unſere Berliner Brüder. als dann ringe um von allen Thürmen ein trauernde o wider olke an die Brud „rotbe Bald erfüllten Tau de die weiten Räume des Domes, deſſen hallte in die Ferne, da traten die Bilder der Vergangenheit uns Wer der hand hinter Dich Dwarz rot
goldene Fabne über dem Grabe der Gefallenen wird das en

altar, von oben herunter mit breiten T fl überſpannt Wir gedechten jener mond- und ſternenhellen Nacht, wo di den v r n ſte de
ru i eiten Trauerfloren überſpann gedo e rd ſo mögen ſieund mit webenden Cypreſſen beſetz', ſchimmerte im reichen Kerien Siraßen unſerer Kapitale zu einem Schlachtfelde wurden. Blitz ruhen mö ne ibr Man e r Arte an 2

glanze; die Wände des Hochchors waren mit ſchwarzem Tuche ſchnell ſtiegen die Barrifaden aus dem Boden er por, binter ihnen Nein, der Gedarke an die Barrikadenkämpfer wird fortleben bis
ausgeſchlagen, worauf die deutſchen Fahnen, in jedem Felde kreuz die todesmutbigen Streiter des Volkes, jenſeits in Maſſen die zu kommenden Geſchlechtern er wird, eine ernſte Mahnung, um
weiſe aufgezo en, als Einſchluß der umkränſten Bürgerkronen kunſtgeübten Krieger, und dazwiſchen das Knallen der Gewehre, die Th one, um die Völker ſchweben
dienten. Jomitten des Kwagg Chores erhob ſich ein gß das Donnern der Kanonen, das Wiwmern der Sturmglocken

Chor der ernſten Feier würdig aus geſchmückt war. Der Hoch vor die Seele.

Aehnl t iartiger Katafalk deſſen ſchwarz und weiße Trauerfarben durch von den Thürmen herab, dazu der Himmel vom Brande ge ahetgine net l
die zierlich augebrachten grünen Kränze und Feſtons, ſowie durch röthet. welchen in Weiſe der Opfer der Revolution gedacht unund Palmenbäume einen ſinnreichen Schmuck erhſelten, Und ſodann gedachten wir nen feierlichen Stunde, in welcher ſie verherrlicht wurden. Und wie aus dem abgedruckten t t

w d an den Ecken vier bronzene Kandelader die Trauerkerzen Berlin ſeine Todten zu Grabe trug. Nein, ſagen wir vig zu erſehen, nahm an der Feier zu E der Märzgefallenen nichtaufnahmen. Oben auf der Mitte des Katafalks prangte zwiſchen Berlin! Es war tin Volk, das an dieſem Grabe ſtand. Es nur amte katholiſche Geiſttichkeit bis in ge höchſten
den deutſchen Flaggen eine ſchöne mit Jmmortellen und Eichen war ein König, der t Haupt entblößte vor dieſen Leichen. Spitzen auch es iſt ſchredlich zu die Spitzen
lanb bekränzte Bürgerkrone, ſowie an beiden Enden zwei Sol Stumm, in feierlicher e zogen dieſe Tauſende hinaus zu der Militärbehörden, das heißt die vornehmer Staren

e e net u ne en e etmman u er enkmn t aren des Gemeinderathes und die geſammte Bürgergarde rot p w. im Kölner Dom ohne ausſprach.ahmen der erhebenden Trauer theil Ehr de aus Gewiß z ein auſpiel, die T
e enwag e ewiß, eber ne der lehteren umſtand, mit Trauerflor geſchmückt, den Volkes! Sie iſt doch n Aaderes als rauer eines



Art. 3a für Baiern und Württemberg) wird
Damit iſt das Geſet betr. d enzſtärke des deutſagen Horts in ſeilen in h in t den Vacliſſen in

zw. er Leſung bezw. den Anſrogen d s Zertrums angenommen.
Zunächſt wd dann die Nobelle zum Rechsmiltärgeſer debatte

n e n en endebattelos ange her r mmung gebracht und
Es folgt die Geſamtabſtimmung, die auf Antrag desn gba. Baſſerwann eine nawentlichei bich mit 422 Stimmen gegen 13 2 StimwenA

w
Nein ſtimmten die Sozialdemokraten, die Süddeutſche und Frei
ſinnige Volkspartei die Polen und t er, ei33 trumsabgeordnete und die bairi r re
ommen die Ant'ſemiten, die dasnene d wert ſten die das ganze Geſetz ablihnen, well es

enu t.Daxwit iſt die en erledigt.
Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr.e en u 5 hr. Reſt des Etats aus zweiter

Fagesgeſchichte.

platz viel teuer. Wie wäre es, wenn man einige derHerr haften ausquartieren wollte, oder wenn man das

u Ein Zentrumsabgeordneter meinte, das Anerkennungs

nichts an, weil jene Leute nicht Preußen ſeien!!

Die ſogenannte Lentenot- Kommiſſion des preuß.
Abgeordnetenhauſes nahm am Mittwoch folgenden Antr
an: „Die planmäßige Anſiedelung von mittleren
kleineren Landwirten, ſowie von land wirtſchaftlichen Arbeitern

durch genoſſenſchaftliche Verbände und unter Mit
wirkung des Staates in dazu geeigneten Bezirken.“
Der Vertreter des Finanzminiſters hatte Bedenken gegen die
beſtimmte Forderung von Staatsmitteln geäußert.

r für Veteranen. Jm Abgeordneten-hauſe haben die Abgg. von Kardorff und Arendt einen von
Mitgliedern anderer Parteien unterſtützten Antrag eingebracht,
der die preußiſche Regierung auffordert im Bundesrat dahin
zu wirken, daß die Mittel, welche zur Gewährung von Bei
hülfen von 120 Mark an alle nach dem Geſetze vom
22. Mai 1895 Art. 3 als berechtigt anerkannte Veteranen
fehlen, durch einen Nachtrazsetat für das Rechnungsjahr
1899 alsbald beſchafft werden.

Polizeimache und nichts weiter war das ganze alexandri
niſche Bombenattentat auf Wilhelm II. Aus Ancong wird
jetzt der Voſſiſchen Zeitung gemeldet, daß auch der Staatsanwalt am dortigen Appelhef zu der Ueberzeugung gekommen

ſei, daß der angeblich gegen Wilhelm II. geplante Anſchlag
ledizlich auf Erfindung einiger Polizeibeamten be-
ruhe, gegen die jetzt Anklage erhoben werden ſoll. Unſere
Reptiilpreſſe, der die Bombengeſchichte ein willkommener An
laß war zu Hetz- und Brandartikeln, iſt jetzt recht kleinlaut
geworden. Und der preußiſche Polizeiminiſter Herr v. d. Recke
wird wohl auch darauf verzichten, der Mitwelt bekannt zu
geben, was es mit dem „ernſten Faktum“ auf ſich hat, das
nach ſeiner amtlichen Verſicherung dem Schwindel zu Grunde
liegen ſollte. Oder iſt die Erfindungsgabe der Poliziſten
die es „ernſte Faktum“

Gelber Neid erfüllt die Orduungsparteien über die
Opferwilligkeit der deutſchen Arbeiter in der Beiſteuerung
zum ſozialdemokra iſchen Parteifonds. Jn den Mitteilungen
an die Vertrauen männer der nationallibe alen Partei wird
ziffernmäßig das Eigebnis unſeres Kaſſenberichis für die
letzten Monate zuſammerg ſtellt und hirz gefügt: Gehet hin
und thuet ein Gleiches. S lche Aufforderungen ſin ſchen
oft erfoſgt, ſcheinen aber nicht viel zu helfen. An Begeiſte
u g und 97 kräftigem Jdeal smus iſt die Sozialdemokratie
eben allen bürgerlichen Parteien bei weitem über.

Eingeftellt wurde das gegen den antiſewitiſchen Hetz
grafen Pückler in Klein Tſchirne eingeleitete Strafverfahren.
Wenn's ein Sozialdemokrat geweſen wäre!

Arbeitswilliger eine Beleidiguug. Gegen den
verantwortlichen Redakteur unſeres Hamburger Parteiorgans,
Genoſſen Wabersky, iſt eine Privatbeleidigungsklage an
geſtrengt worden, weil ein Zeuge in einem Gerichtsbericht
als „Arbeitswilliger“ bezeichner worden iſt. Der Klä er er
hlickt darin eine Herabwürdigung ſeiner Perſon. Er hat
recht. Richtig heißt es Streikbrecher.

Ein Zugeftändnis. Jn dem ſoeben erſchienenen
Jahresberichte der Kölner Handelskammer wird bemerkt:

„Vom ällgemeinen wirtſchaftlichen Geſichtspunkte aus wird
man die erfolgte Steigerung der Löhne und die hierdurch be
wirkte Verbeſſerung der Lebenshaltung der Arbeiter nur mit
Genugthuung begrüßen konnen, nicht allein im Jnteriſſ derArbeiter ſelbſt ſondern auch um deswillen, weil die Steige
rung der Konſumtions fähigkeit großer Bevölke-
rungskreiſe eine weſentliche Vorausſetzung für die
Erweiterung der Nachfrage nach gewerblichen Ereugniſſen ilvet. Die heimiſche Unternehmurg wird um
o ruhiger in die Zukunft ſchauen dürfen je mehr ſie ſich auf

den allgemeinen Wohlſtand auch in den lohnarbeitenden Klaſſen
e

er nd ehe unter anderen auch der Bedarf an

Bis jetzt es immer, eine Steigerung der Löhne müßtezum e ege der Induſtrie ren, und gerade das
rheiniſche Uniernehmertum war es, das dieſes Evangelium be
ſonders laut verkündete.

Religion als Volksſache. Der preußiſche Kultus
miniſter hat am Donnerstag in der Landratskammer nach
dem Stenogramm ſich wie folgt u

Jn dem, wes der Herr Abgeordnete Dauzen über die Schul
technik geſagt hat, war ſehr v el Wahres, und ich ſtin me ihm daringarz bat mit der bloßen Schultechnik ohne richtige Erziehung,

ohne den tiefſten Grund aller Erziehung, die Religion, iſt uns
ar nicht geholfen das iſt ein leeres Geklin gel. (Bravo! im
entrum.) Darin ſind wir ganz ei verſtanden, Die rechte Schul

technik muß vor allen Dingen a der relig öſen Erziehung der
Ju end beruhen. Jn dieſem Sinne, meine ich
hoffe, daß darin der Herr Donzenberg mit mir einverſtanden ſt
iſt der ſoziald mok aiche Satz: Religion iſt Privatſache

eine große Lüge und Unwahrheit. Religion
iſt Volksſache, im eminenteſten Sinne Volks-
ſache! (Brevo! im Zentrum und rechts.) Das iſt die wahre
S ellung der Religion. Dieſe Stellung muß ſie auch in der Schule
ha en (Bravo! rechts und im Zentrum), und ich werde mich be
mü en, ſoweit es an mir iſt, dahin zu wirken, daß ihr dieſe

t h 3 klar weshalb Herr Boſſe „in dieſem
nicht re aSinne“ den ſozialdemokratiſchen Satz r iſt Privat

ſache für eine große Lüge und Unwahrheit erklärt noch
weniger aber, was er eigentlich damit meint, daß die Reli-
ion Volksſache ſei. Der Gegenſatz zur e als Privat

iſt nicht der verfaſſangsrechtlich unbeſtimmte Ausdruck
Volksſache, ſondern Staatsſache. Entweder erklärt man
r zur Privatſache oder zur Sigatsſache: ein drittes
giebt es nicht.

Das weiß auch, ſchreibt der Vorwärts, der Kultusminiſter
recht gut. Warum hat er nmnn nicht die Religion zur
Staats ſache erklärt? Aus dem einfachen Grunde weil
dieſe Anſch uung dem proteſtantiſchen Prinzip der Gewiſſns
freiheit widerſpricht. Die „große Lüge und Unwahrhet“,
von der Herr Voſſe ſpricht, iſt die p'oteſtantiſche Grund
anſchauung die ſich in ihrem innerſten Weſen und ihrer
reinen Auffaſſung mit der ſozialdemokratiſchen Programm
forderung deckt.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde am 16. Dezember
vorigen Jahres von der Strafkammer in Frankfurt a M.
der Wirt Edmund Steidig zu 2 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Jn einer öffentlichen Verſammlung der Zimmerer
hatte er die Oeynhauſener Zuchthausrede in die Dis kuſſion
gezogen und ſich darüber ausgelaſſen, wer Kulturträger ſei
und wer nicht. Darin hat das Landgericht den ſtrafbaren
Thatbeſtand gefunden. Steidigs Reviſion wurde geſtern vom
Reiche gericht verworfen.

Kleine politiſche Nachrichten. Der aus dem Duellſtreitfall
MietheKreidel bekannte Oberbürgermeiſter Kreidel in Gleiwitz
hat die auf ihn gefallene Wiederwahl abgelehnt Die bedingte
Begnadigung ſoll auch in Lippe eingeführt werden. Die
ſogenannte Friedens konferenz ſoll in drei ſelbſtändige Ab-
teilungen zerfallen, in eine über die Frige der Verminderung der
Friedensſtärke der Armen und überhaupt das Abrüſtung problem,
in eine zweite über Schiede gerichte und in eine dritte über alles
Uebrige. Bismorcks Leiche iſt am Donnerstag in Friedrichs-
ruh unter militä iſchem Pomp beigeſetzt worden. W lhelm II. nahm
an der Feier teil. Ja der Pfingſtwoche wird in Hamburg der
diesjährige Verbandstag deutſcher Poſt- und Tele
graphenaſſiſtenten für Nordden ſchland ſtattfinden. Jn
Kleve erſchoß ſich ein Soldat vom 26 Jnfanterie- Regiment.
Jn einem Briefe an ſeine Eltern ſchrieb er, daß er es nicht mehr
aushalten könne. Kürzlich hat ſich bei derſelben Kompagnie ein
Sergeant erſchoſſen.

Ausland.
Frankreich. Jmmer neue Enthüllungen fördert die

Dreyfus-Affaire zu Tage. Jm Peiit Bleu teilt eine
offizielle Perſönlichkeit eine neue Hy orheſe des ganzen Han
dels mit. Jm Jahre 1893 veröffentlichte eine Wochenrevue
genaue Auskünfte über die Organiſation und die Verteilung
der ruſſiſchen Armee. Dieſe Mitteilungen machten in
Petersburg großes Aufſehen, um ſo mehr, als man einige
Monate ſpäter in Petersburg erfuhr, daß die zwiſchen Ruß-
land und Frankreich abgeſchloſſene Militär Konvention zur
Kenntnis der deutſchen Regierung gelangt ſei. Die Regie
rung des Zaren verlangte eine ſtrenge Unterſuchung der
Angelegenheit. Dieſe blieb jedoch erfolglos weil eine hohe
fremde Perſönlich keit dem General de Boisdeffre einen o er
mehrere Briefe des deutſchen Kaiſers übergab, in denen
Dreyfus als Spion in deutſchen Dienſten bezeichnet wurde.
Des ſcheint das ultrageheime Doſſier zu ſein, mit dem
Cwaignac ſeinen großen Erfolg in der Kammer errang.
Man erkannte im Genexralſtabe zwar bald, daß die Bri-fe
gefälſcht waren, wollte aber die hochgeſtellte Perſönlichkert
nicht preisgeben und Dreyfus mußte daran glauben. Die
hochgeſtellte Perſönlichkeit, durch die die deutſche Regierung
die Mitteilungen erhielt, iſt der frühere ruſſiſche Borſchafter
in Paris, Baron Mohrenheim, bem die ruſſiſche Regie
rung kurz darauf auch verbot, jemals wieder nach Rußland
zurückzukehren. Nach allen dieſen Enthüllungen begreift
man, daß der Gereralſtab mit allen Mitteln zu verhindern
ſucht, daß die Wahrheit an den Tag kommt.

Spanien. Der Miniſterrat beſchloß, daß die Neu
wahlen zur Kammer am 16. April, zum Senat am
30. April ſtattfinden. Der Zuſammentritt der Cortes erfolgt
am 2. Jupi.

h Polizeibeamten angeraucht zu anan That

erſammlung vorgeworfen haben. DaDre er wegen Beleidigung zu 100 arg ſtrafe
t.

s Sieben Tage Haft wurden dem Genoſſen Schöne inet Dresden von der Polizei zudiktiert wen

am
8 Einen Geſangverein hat das Schöffengericht inMuahlhauſen i. Thür. für politiſch erklärt, Zef an ge

ſungenen Liedern hervorgehe daß der Haß gegen die beſitzenden
Klaſſen genährt, die Sozialdemokraten Zum treuen Feſthalten an
ihren Zielen angeſpornt und Propaganda getrieben werden ſolle.
Der Vorſitzende wurde wegen ſeiner Weigerung ein Mit glieder
verzeichnis bei der Pol zeibehörde einzureichen, zu einer Geldſt. afe
von 10 Mk verurteilt. Es wird immer ſchöner!

8 Die Proletarierkrankheit iſt tein grober Unfug
Viel Aufſehen erregte Ende vorigen Jahres ein Verfahren gegen
unſeren Genoſſen Hirſchmeier in Neuſtadt O.-S., der in einer
w. als Todesurſache die Proletarierkrankheit angegeben
hatte. Hierfür gedachte ihm die dortige Polizeiverwalturg eineStrafe wegen groben Unfugs zuzuwenden. Nachdem der Sne e
protokollariſch vernommen war, wurden Per'onen geſucht, wel

ch über die „Ungehö igkeit“ Hirſchmeier s aufgeregt daben oder
ch ſonſtwie „beläſtigt“ füblten. D es Vorhaben ſcheint nun er

Se verlaufen zu ſein. Die er Tage hatte dem Neuſtädter
ünder das Warten zu lange gedauert und er fragte bei der

Neiſſer Staatsanwaltſchaft nach dem Stande des Straferfahrens
an. Es wurde ihm amtlich mitgeteilt, daß das Verfahren gegen
ihn eingeſtellt ſei.

Barteinachrichten.
Eduard Bernſtein hat ſoeben ſein angekündigtes Werk

erſcheinen laſſen, in dem er ſeine früher bereits geäußerten An
ten über Endziel und Bewegung eingehend begründet. Das

Verlage von J. H. W. Dietz erſchienene Werk betitelt ſich
Die Vorausſetzungen des Sozialismus und dieKufgaben der Sozialdemokratie“, iſt 188 Seiten k und

koſtet in der billigen Ausgabe 1 Mk. in der guten 2 Mk. Aus
dem Jnhalt heben wir das Nachſtetende hervor: Erſtes Kapitel.
Die grundlegenden Sätze des marxiſtiſchen Soziglismus. a) Die
W ſſenſchaftselemente des Marx »mus. b gang

und die hiſtortſche keit. e) Dmarxiſtiſche Lehre vom Klaſſenkampf und der Kapitalsentwicklung.S Hrn Kapitel. Der Marx smus und die Hegelſche Dialent
a) Die Fallſricke der hegelianiſch dialekt ſchen Mervode. b) Marxis
wus und Blanquismus. Drittes Kapitel. Die wirtſchaftliche
Eatwicklung der modernen Geſellſchaft. a) Etwas über die Be
deutung der Marxſchen Werttheorie. b) Die Einkommensbewege
ung in der modernen Geſellſchaft. c) Die Hetriebsklaſſen in der

r und Distribution des geſell chaftlichen Reichtums.
ie Kriſen und die Anpaſſungsmöglichkeüen der modernen Wirt

ſchaft. Viertes Kapitel. Die Aufgaben und Möglichkeiten der
Sozialdemokratte. a) Die politiſchen und ökonomiſchen Vorbe
dingungen des talismus. b) Die Leiſtungsfähtgkeit der Wirt
ſchaft genoſſ uſchaften. c) Demokratie und Sozialis mus. d) Die
nächſten Aufgaben der Sozialdemokratie. Schluß Endziel und
Bewegung. Wir werden demnächſt eine eingehende Würdigung
des Werkes vornehwen.

Die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft Wiens
eierte am Sonntag den 51. r 13. März 1848 wie
ckon ſeit vielen Jahren, durch einen auf den Zentral
friedhof, wo unter dem r Obeliste, der nur das Datum
„13. März 1848“ als Jnſchrift trägt, die Opfer militariſtiſcher
Brutalität liegen, die aber keine Käwpfer waren, ſondern nur
gen unbeteiligte Perſonen, darunter Greiſe und Frauen, die bei
em plötzlichen Ferern in die Menge erſchoſſen wurden. Die Ar

beiter zogen in m. Kolonnen, nach Bezirken und Ver
einen geordnet aus. Da die Mitführung von Bannern und
Fahnen verbot n war, wurden große Kränze mit breiten flattern
den roten Bandſchleifen den Zügen vo aog tragen. Am Grabe
wurden vor dem Niederlegen der Kränze Reden mit der Auf
forderung zum Widerſtand gegen die Reakton, den Klerikalismus
und die Unterdrückung der freien Volksſchule gehalten.

Bei der Stadtverordneten wa Rixdorftwurd Mittwoch in der dritten Wählerkl ämten am och in der en Wählerkla
Bravo!

Gewerßkſchaftliches.

demokratiſchen Kandidaten mit erdrückender

Bei der Firma Krahnen u. Cobers in MünchenGlad
bach kündigten ſamtlich Weber wegen Lohnßreingkeiten.

500 Weißbinder, Maler und Lackirer in Darmſtadt
befi den ſich ſeit r Streik Die Zahl der Arbeits
willigen verrug am erſten Tage 30 und hat fich bis jetzt nicht er
höht. Bis j tzt ſind 120 Mann abgereiſt. 14 Firmen, die 70 Ge
hilfen beſchäftigen, haben bewilligt. Gegenwärtig beträ,t der
Durchſchnittslohn 33 bis 34 Pfennig ver Stunde. Die Gehilfen
verlangen eiren Minimallohn von 40 Pf. für Leute über 20 Jah
ren und 30 Pf. für ſolche unter 20 Jahren. Die Meiſter wollen
33 Pf. Minimallohn für Leute über 20 Jrhre bewilligen.

Die Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereine halten am
22. Mai und jolgende Tage ihre dies jahrige ordentliche General

m. in Augsburg ab.ie Arbeiter der zahlreichen Dampfgziegeleien in der
Umgebung vor Nürnberg und Fürth treten in eine Bewe
gung ein behufs Durchſetzung eines verbeſſerten Lohntarifs. Wie
verlautet, verſuchen die Unternehmer inzwiſchen ausländiſche, be
ſonders italieniſche Arbeitskräfte heranzuziehen, um den Forde-
rungen ihrer Arbeiter die Sp tze zu bieten. Die Geſchäfte der zu
einem Ring vereinigten Ziegelbarone gehen bei der regen Bau
thäfigteit ſehr flo t und die Preiſe ihrer Produkte ſind ziemlich
hoch, ſo daß das Verlangen der ſchlecht bezohl en Arbeiter nach
einer geringen Lobnanfhveſſerung ſehr gerechtfertigt iſt.

f tuorn: Wilh. Swienty in Haue.euür o2 äär i05 be ks

Tornister.
Rätter, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 90.

L
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Skat-Klub, TrothaFeubeiten Sountag den 19. März r t 4 Uhr an in der

im Jackett undl gen.m a h T Theiss enu in modearün. Sonntag den 19. Märs zum Blauen Sterne e große hümdeiſiſh the iheattaliſge Soiree
er Mortevitio, nur 18 W.

eg. Jackettanzug in hell und

Vollfette II Käſe
Stück 10 und 25 Pf.

Echte Harzer
8 Stück 20 Pf.Otto Gottschalkeeeeue e S Sr 8 Sia m Weinen werten r dem heutigen Tage

25 3 ne7 Gr. Ulrichſtraße 57. t Ferner offeriere: die Bewirtſchaftung der in dere Sauerſtraße belegenen Wierhalleſonſtiger Preis bedeutend höher. äberndamen habe. Es wird mein eifriges Beſtreben ſemm, eine mich derhrenden

Konfirmanden Anzüge Koleaen mit ämten Speiſen und Gerrnt eeeere
J in von mir noch nie gedrachtere z e Kollege Bruno Reinsbere er.
V Zu jedem Anzug einen Hut ce als Andenken

Für Arbeiter
find enorme Vorräte in engliſch
Leder deutſchen Lederhyoſen,

2 W—z]y

W arum müssen SieFra e? Sp ar mann sn Gr. Steinstr. 47
den Vorzug geben? Gang eintach! Weil die Firma neben
den beispiellosen billigen Preisen eine nach allen Seiten
bekannte Reellität seit langen Jahren führt und sich damit
einen stetig wachsenden nicht unbedeutenden Kundenkreis

3 erworben hat.Neue Feder 1M., Reinigen der Uhr 1 M.. Neuer C )vlinder J Mancheſter-, Cord, Zwiru- Sitte auf Sirm a und

r on g g. Sitte auf Firma undd 2 2 e e See Uhrring 10 Pfg. Uhr- T u Sansnumuer mahten
S S Je a Reparatur wird von mir selbst Kontrolliert: leiste ten großen Käufe und Abſchlüſſe uzomit re Garantie. Konsum-Alits zlieder erhalten 10 Rabatt. in nur ſeit Jahren von mir gef hr

ten erprobten Qual.) wirklich billig.Handirger Hntibazar Straßburger H Hutmagazin S eeheſen vent

1 Leipzigerſtraße 1. Des aggerboſens „2,2,,
d h mit Sentſche Leder CöperhoſenW Qual. III nur 2 M. eS II nur 2. M. N.nur 3 F.n r wegen vollſtändiger Geſchäftsaufgabe.

z Spezialität: darin ſchw 4 M.vambrrser r aebeige mn ga ch Z. dg m 1. April ab bereits vermietet iſt, muß der

Mark 30 e e j Weren- Ringlig-- und Knaben-Anzügen, Paletots,
n I e e ans Sommer und Winter Coden Joppen,e e werren-, Jingings und Knaben Pelerinen )anteln,

30 Pf. 50 Pf., 75 Pf. u. 1 M.Gelegenheitskauf I vavelocks, Radfahrer- Anzügen u. einzelnen Hosen
Ein Poſten blaue MontenrAn bis r geräumt ſein. Entſchieden bietet ſich in meinem Ausverkauf

züge à 25 M. dem Garderosen bedürftigen Publikum der wahrhaft grenzenlos billigſte
Ein Fobn Poſten Hoſen auf den Einkauf.

Weg und zum Ausgehen à Paarin zZur KonfirmationTeitz.
Wirklich ſehn ſehr Mrwſ, Helegenßett 5 ſollte jeder, bevor er einen Anzug kauſt, erſt in meinemgute Uhren unglanblitz billig zu kanfen, i ſ enWer für n Frauen und Kinder T. Total Ausverkauf R

u e b Unſere günW 7 zu i h i ehren W e Sag h Tage Xſchädigung der Waren auf letzieren zu vermeiden,
das ganze hieſige Warenlager zu und unter wirk-
lich. Selbſtkoßenpreis bis Ende März er. abgegeben

Am Lager find u. a. 50 Stück Schlagw.-Re
gulateure wie beiſtehende Abbildung von Mk. 7
an, die fe nſten Mk. 40. o Taſchenuhren für

Konfirmations Uhren Herren und Damen. Weckeruhren
nur gutes Schweizer Fabrikat à Mk. 5--12, maſſiv goldene Herren und Dargen erlaube mir aufmerkſam zu machen.
Uhren ſchon von 13 Mk. an bis 150 Mk kräftige ſilb. Zyunder u. Ank rRem. Ein Verſuch überzeugt

Aufdie e u a 27
Reiſekoffern, Reiſetaſchen und

R Reiſekörben, W S. Jolies
e

G d d a Mk. 3 bis 35. (letzt. Pr 4 v ne e e en en e ver dende euftreße 13. Wei en ifel Kdenſtraße 13.
Mache noch ßeſonders darauf aufmerkſam, daß nur das Sarenkager und Verbindung. er

das Jadengeſchäſt nicht aber die Reparaturwerkſtatt aufgegeben wird! NB. Rabatt bei Varzahlung
Reparaturen F. e r r re J r iaſten Preiſen v r er uſcih el in a an aus u 4 a 7 mee e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeemeeeéUhrmacher R. Rast Nacht. Zeitz Neunmarkt 38 und Deſſau t i in ehe Konſum Ge

ſchaft u 2Achtung Achtung! z Kauf r Jiüdenſtr. 13. Nur e 13.
KonfrmandenSchuhe und Stiefeln, m ange onner's Kau aus

kauft man am beſten und billuſten nur kei m n 1
part. u. 1. Etage.H. Schlotte, Schuhwarenlager, Rictlehen.

m ILei aussergewöhnlicher Preiswürcdigkeit
in unübertroffener Auswahl empfehle:

Rock-
Jackett- nzüge ommer- PaletotsS

n- Anzüge gern ähe Beinkleider iiteien duter
Auswahl.

onfirmanden- Anzüge
jsder retstage.

S eS
Von der einfachsten bis zu

elegantesten Ausführung
in streng modernem Geschmack

Elegante Ausführung. Anfertigung nach NMass. Zivile Preise.

Markt 4.
n A. MHerun. Banch witz u
Sonntag den 19. März bleibt mein Geschäſt bis 7 Uhr abends geöftnet.
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Lokales und Provinzielles.
Halle a S., 17. März 1899.

t Was in Dresa n de in Halle r WirM dieſes Monats anz erfreuichen in des Abonnentenſtandes mnſchr Zeitung

n die Erfolge in Dresden reicht derſelbe
e nicht heran. Unſeren Leſern ſollte das

dener Genoſſen gegebene Beiſpiel ein Anſporn
mit aller Kraft für die Ausbreitung des

thätig zu ſein. Der Beginn eines neuen Quar-
als ſteht bevor. Für die Agitation zur Gewinnung neuer

Leſer iſt jetzt die geeignetſte Zeit. Wenn nur jeder unſerer
Abonnenten es ſich zur Aufgabe machen würde, ein en neuen
zu gewinnen, was für ein Erfolg wäre das! Allzu ſchwer
iſt doch nicht, bei etwas gutem Willen und Rührigkeit
läßt es ſich leicht erreichen.

Genoſſen, macht's wie die Dresdexer!

Die Seiler von Halle werden nun auch der un
bedingten Notwendigkeit Rechnung tragen und ſich organiſieren,
und zwar iſt zu dieſem Zweck für nächſten Sonntag eine
öffentliche Verſammlung aller in dieſer und den verwandten
Branchen beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen nach dem
„Händelpark“, Nikolaiſtraße, einberufen worden. Da die
Zahl der Beteiligten an ſich nicht ſehr groß iſt, ſo ſoll
der Anſchluß an den TextilarbeiterVerband, eine immerhin
einen guten Rückhalt bildende Organiſation, erfolgen und
wird Genoſſe Krüger den einleitenden Vortrag halten.
Hoffentlich iſt die Verſammlung recht gut beſucht, damit der
Geiſt der Einmütigkeit von vornherein den Weg ebnet zur
Beſſerung der Lebenslage auch dieſer Arbeiter und ihrer
Beruf?genoſſinnen.

Vereinsgeſetz
Vereins

Vom Vergehen gegen das
mußte der Vorſitzende des Arbeiter Bildu
von Halle und Umgegend“, A. Jähnig, von dem Schöffen
gericht zu Könnern am Donnerstag freigeſprochen werden;
der mitangeklagte Wirt Dieſing, deſſen Lokal zu der die
Anklage verurſachenden „Verſammlung“ benutzt worden war,
erzielte infolgedeſſen gleichfalls Freiſprechung. J. hatte
30 Mark Geldſtrafe ev. 10 Tage Haft, D. 15 Mark ev.
7 Tage Haft vordem zudiktiert erhalten, wogegen beide
richterliche Entſcheidunz beantragten. J. berief ſich darauf,
daß der Verein ſich nicht mit öffentlichen Angelegenheiten be
faſſe, infolgedeſſen auch zu poltzeilicher Anmeldung ſeiner

r die er in Halle und Umgegend abhalten
könne ſo viel er wolle, nicht verflichtet ſei. Er erklärte den
Zweck des Vereins, Bildung und Wiſſen unter ſeinen circa
500 Mitgliedern zu verbreiten. Der Amtsanwalt mußte,
da der die Anzeige erſtattet habende Polizeibeamte nichts
Gegenteiliges bekunden konnte, ſelbſt die Frei ſprechung be
antragen, der ſich auch der Gerichtshof anſchloß.

Richtigſtellung. Die Notiz, betr. die Stecherei zwiſchen
wei Sch.oſſern in der Merſeburgerſtraße iſt dahin richtig zu
ellen, daß nicht Eberhard, ſondern Nehms der Geſtochene iſt.

Eberhard wurde bereits verhaftet, iſt aber wieder auf freien Fuß
geſetzt worden. Das Befinden Nehms neigt noch nicht zur Beſſe
rung.Erhängt hat ſich der Schneidermeiſter Lutze, Wucherer

r 18, in ſeiner Schlafkammer an dem Thürpfoſten. Motiv un

Aus dem Burean des Stadt- Theaters. Als Sonder-
vorſtellung bei aufgehobenem Paſſ partoutAt onnement (zu Schau
ſpiel preiſen) wird am Sonnabend zum 21. Male „Die Geiſha“
wiederholt. Für Sorntag nachmittag 3 Uhr iſt (bei kleinen
S Penſion Schöller“ und das Ballett „Jm Reich der
Kunſte“, für abends 7 Uhr die Oper Der Prophet“ in Aus
ſicht genommen.

Aus dem Buregn des Thalia Theaters. Vom
„Schlafwagen Kontrolleux“, der allabendlich beim Publikum die
größten Heiterkeits ausbrüche hervorrief findet die nächſte Auffüh-
rung am Sonnabend, den 18 März, ſtatt.

Kröllwitz. Die Brücke über die wilde Saale
von der Peißnitz nach dem Weinberge ſoll nun baldigſt zur
Ausführung kommen. Der Gemeinderat beſchloß in ſeiner
letzten Sitzung, die erforderlichen Arbeiten und Lieferungen
öffentlich auszuſchreiben.So an de In der hieſigen Schule herrſcht
bezüglich der Verteilung der Schülerzahl ein arger Mißzſtand. Sohat der 1. Lehrer 48 Kin er zu unterrichten, der 2. aber 83 a ſo

faſt noch mal ſo viel. Der 2. Lehrer hat aber nur für 82 Kinder
Viatz das 83. muß ſehen, wo es unterkommt, urd es wird als
Wohlthat betrachtet, wenn hier und da ein Kind krank wird oder
aus ſonſtiger Urſache fehlt, damit r das 83. Kird ein
Unterkommen findet. Hiergegen könnten in der Schule des 1 Lehrers
noch ungefähr 10 untergebracht werden und damit wäre dem
2. Lehrer wenigſtens etwas geholfen. Dementſprechend iſt auch
die Gehalt regelung. Der 1. Lehrer wit ſeinen 48 Kindern bekommt 2200 Mk., Wer andere mit 83 Kindern hingegen nur 900

Mark. Wie reimt ſich das zuſommen? Hoffentlich tragen dieſe

S zu einer kleiner Beſſerung der für beide Teile (Lehrer und
nder) unerquicklichen Verhä en bei.
d. Z Die Märzfeier der hieſigen Arbeiterſchaft findet am

Sonnabend, den 18 März in „St. Stephan ſtatt. Geroſſe O.
Mittag aus Merſeburg hält das Referat über die Bedeutung des
18 März. Jedenfalls wird auch die hieſige Arbeiterſchaft zeigen
durch ſtarke Teilnahme, daß ſie die Errungenſchaften der März
W zu ſchägen weiß. Die Gewerlſchaſten werden, ſo weit

am Sonnabend Verſammlungen abhalten, erſucht. dieſelben
baldigſt zu beenden, damit auch ihre Mitglieder an der Feier
teilredwen können.

Zörbig. Gemeiner Bubenſtreich. Wir wir ſchon
früher berichteten, wurde unſer treuer Genoſſe, der Maler
Chriſtop) Koch, welcher an Sehirnſchlag verſtorben war,
am 1. dieſes Monats mit großen Ehren begraben. Auch
die hieſige Arbeiterſchaft legte einen Kranz mit roter Schleife
auf ſein Grab nieder. Dieſer Kranz wurde nun in
der Zeit vom 10. bis 11. d. M. geſtohlen. Wir
ſind der Meinurg, daß den Kranz niemand geſtohlen hat,
um einen materiellen Wert daraus zu ziehen, ſondern um
den hieſigen Genoſſen einen Streich zu ſpielen. Mag der
Spitzbube es un aus eigenem Jntereſſe oder aus J tereſſe
anderer gethan haben, immerhin iſt und bleibt es ein ganz
gemeines Mittel, mit welchem die Segner die Sozialdemo-
kratie zu bekämpfen ſuchen. Man wirft uns vor, wir züch-
teten die Roheit, nun der genannte Fall beweiſt zur Genüge,
von wem dieſe Thaten ausgehen.

Weißenfels. Das Reſultat der Landtagswahl,
über das wir bereits berichteten geſtaltete ſich für die einzelnen
Bezirke wie folgt:

Dippe v. Schenckendorff

Kreis g. 55 74 Stimmen,au nburg 36 71Weißenfels 258 38zuſammen 349 18 Simmen.
Jn den Kreiſen Zeitz und Naumburg hatte v. Schenckendorff

eine nicht unbedeutende Majorität. Der Weißenfelſer Kreis aber
ſtimmte faſt geſchloſſen für Dippe. Die Stadt Weißenfels wies
nur ganz vereinzelte Stimme n für v. Schenckendorff auf, Oſter-
feld und Schkölen egre ſtimmten für dieſen. Das Endergeb-
nis aber war die Wahl Dippes von faſt zwei Dritteln aller ab
gegebenen Stimmen.

oyßig. Junge Bären. Jm Schloßpark hier befinden
ſich ſeit mehreren ein Paar braune Baren, die ſchon zwei
mal Junge geworfen haben. Leider gelang es bisher nicht die-
elben am Leben zu erhalten, da die Zärtlichkeit der alten Bären

Nachkommenſchaft tödliche Wunden ſchlug. Als daher die
alte Bärin Januar d. Js. zum drittenmal Junge warf,glückte es der Schloßverwaltung, die Jangen noch rechtzeitig aus
der der Alten zu entfernen. Ein Beamter welcher
ſich ſchon mit beſonderem Geſchick der Aufzucht der Alten gewid-
met hat, übernahm auch diesmal die Pflege der Jungen und zieht
ſie mit der Flaſche auf.

Nordhauſen. Eine auffällige Erſcheinung iß in der
letzten Zeit in einer 2. Klaſſe der hieſigen Mädchenvolksſchule, in
welcher ſich zwei mit Krampfen behaftete Schülerinnen befanden,
aufgetreten. Die Zahl der an Krämpfen leidend n Mädchen verderte ſich nämlich ſtetig. ſo daß ſie jetzt acht beträgt. Nach

usſage des Arztes handelt es ſich um „undewußte Nach ahmung“.
Für dieſe Klaſſe iſt am Mittwoch vom Schulrat argeordret wor-
den. daß für dieſe Woche der weitere Unterricht ausfallen ſoll.
Erſt am nächſten Momag ſollen ſich ſämtliche Schülerinnen wie
der einfinden.

Oldisleben. Der verhaftete Schmied Börner wurde
geſtern von Weimar nach hier verbracht und mit der Frau Müller
konfrontiert. Dieſe befindet ſich noch immer in ſo ſchlimmem Zu
ſtande, daß die Konfrontation ergebnislos verlief. Das Augen
licht fehlt auch jezt noch. Börner wurde wieder nach Weimar
zurücktransportiert.

Lützen. Der „anſtändige“ Fleiſchermeiſter. Kürzlich
tagte hier eine Verſammlung im ſchen Hof“ zu dem Zwecke
einen Konſumverein zu gründen. Gen. K. Burckhardt hielt
das Referat. Unter den Anweſenden befand ſich auch dir Fleiſcher
meiſter E. Dem paßte es natürlich durchaus nicht in den Kram,
daß er durch den Konſumverein die Kundſchaſt der Arbeiter ver
lierer ſollte und er erging ſich deshalb in den gemeinſten Aus
drücken gegen den Referenten. Worte wie: Den muß man runter
ſchmeißen von der Bühne der Kerl war nicht einmal beim Mili-
tär, der verſtäude überhaupt nichts, Ka Hund u. ſ w.
flogen zu Dutzenden dem Genoſſen Burckhardt entgegen. Damit
dürfte jedoch der Fleiſchermeiſter E. ſchwerlich ſeinen Zweck er
richt haen. Denn der Konſum wird nach dem Wohlwollen des
Herrn E. nichts fragen, und die Arbeiterſchaſt fragt nach dieſem
Vorkommn's erſt recht nicht mehr nach ihm. Möglicherweiſe hat
die Sache noch ein gerichtliches Nachſvpiel.

seh. Torgau. Am 12. März hielten die hieſigen Metallarbeiter
eine vom Ger eſſen Kiek ſch einberufene Verſammlung ab, ir welcher
Genoſſe Böhme über Zveck und Nutzen der Organiſation refe-
rierte. Seine A S ührungen fanden lebhafte Zuſtimmung. Es
wurde eine Zahlſtelle des Metallarbeiterverbandes begrürdet, der
ſofort 36 Berufsgenoſſen beitraten. Jn allgemeiner Dis kuſſion
wurde lebhaft Klage darüber geführt, daß in einer Maſchinen
fabrik den Arbeitern verboten worden iſt, ſich vor dem Läuten
zum Fortgehen anzukleiden. De Fabrik liegt außerhalb der Stadt
und wenn die Arbe ter nicht ſuchen ſo ſchrell als möglich nach

auſe zu kommen, müſſen ſie Strafe wegen Zuſsöät'ommens zahlen.
s ſollen geeignete Schritte zur Abhilfe ergriffen werden. Jn

Torgau beſtehen nunmehr Organiſationen der Zirarrermacher,
Tiſchler, Töpfer. Maurer, Zimmerer und Metallardeiter Die Er
richtung einer Zahlſtelle des Verbandes der Schmiede ſteht bevor.

Kleinere Provinzial Rachrichten.
Eggenſtedt erwiſchte ein zweijähriges Kind eine Medizin

flaſche, trank dieſe be aus und verfiel bald daronf in Salaf. Nach
12 Sturden war das Kind tot. Auf dem Wege von Morl
nach Löoitz wurde der G. ſchierführer Rößer von ſeinem Geſchirr
überfahren und hat debei mehrere Arm- und Beinbrüche er
litten. Jn ODelitzſch hat ſich im Stadtgraben an der
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IIung eleganter
Neuheiten.

vom einfſachsten bis zum elegantesten

Stadtmühle ein unbekanrter Mann ertränkt. Ju Schönin gen
wurden im Keller des Gelbkeſchen Droguengeſchäfts brennbareSo ffe entzündet und dadurch eine Erpioßon verurſacht. Darauf

ürzte das Kellergewölbe ein. Menſchen ſind nicht verunglückt.
einer Stahlfeder wurde eine 5Sjährige Arbeitertochter in

Bibra beim Spielen ins linke Auge geſtoßen, wodurch dieſes ſo
fort auslief und an einer Erhaltung des Sehvermögens nicht mehr
zu denken iſt. Unter dem Verdacht der Brandſtiftung wurde
der Poſtagent Gaßmann aus Wingerode verhaftet. Vei eirem
Ende Januar ſtattgehabten Brande gegenüber der Wohnung desGaßmann war es auffällig, daß auch Je darauf ſeine Wohnung

in Feuer ſiand

Gerichtsſaal.
Schwurgericht. Halle, 16. März.

Jene ſchauerliche That die am 27. Dezember v. J. Oritter
Weihnachisfeiertag) von einem bei Frau Dr. Krauſe in Trotha
bedienſtet geweſenen Mädchen begangen wurde, wie wir ſeiver Zeit
berichtet haben, bildete in heutiger Schwurgerichtsſitzung den Gegen
ſtand der Arklage G die 25 jährige Dienſtmagd Anna Hennigvon hier, geb. in Giebichenſtein. bisher un t. Das derführte
Mädchen wurde nachmittags in der Küche von Geburtswehen
überraſcht und gebar einen Knaben Sie ſoll ihren damaligen
Zußand verſchwiegen haben und feeckte, wahrſcheinlich aus Furcht
vor der Entdeckung, das lebende Weſen in den Ofen. Nach der
That ging ſie in eine Nebenkammer wo ſie don Schwäche über
mannt wurde. Ein anderes Dienſtmädchen das bald darauf in
die Küche trat, vernahm ein leiſes Wimmern, ſah nach dem Ofen
und zog das bereits ſtark verbrannte Kind heraus. Eine Hebamme
wurde herbeigerufen, das Kind verſta b jedoch bald und die Sache
wurde zur Anzeige gebracht. Nach ihrer Geneſung winde die Anklagte in üntaf ungshaft genommen. Die Angeklagte ſtand

eute wegen Kindesmordes unter Apklage. Der Zuhdrerraum
war dicht gefüllt. Als Stoatsanwalt fungierte Dr. Kloß und als
Verteidiger Rechtsanwalt Herzfeld II. Schon vor der Bekanunt-
gabe des Eröffe ungsbeſchluſſ-s wurde wegen Gefähr dung der Sitt-
lichkeit der Ausſchuß der Oeffentuchkeit beantragt und beſch eſſen.Es waren vier Zeugen und mehrere Sag derftandige geladen. Die

den Geſchworenen zur Bea-twortung vorgelegien Schuldfragen
bezogtn ſich auf Kindeemord, event. mildernde Umſtände und fahr
läſſige Tötung. Der Kindesmord wrrde aber verneint und die
fah läſſige Tötung bejaht, worauf die Angeklagte zu 2 Jahren
6 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. Die That der Ange-
klagten wurde als eine rohe und bardariſche Handlung bezeichnet,
da ſie ihr eigenes Kind in den Ofen geſteckt hatte, wo es gebraten
wurde und bal) verbrannt wäre, wenn vicht fremde Hilfe hinzu
gekommen wäre.

Strafkammer.
alle, den 16. März 1899.

Grena fern halten. Dieſer gewöhnlich an Streiknotizen an
ehängte Hinwe s wacht den Gerichten viel zu ſchaffer. Während
as Kammergericht und auch das Reichsgericht in der Veröffent

lichung jener Notiz durch die Preſſe keine Beunruhigung des
Publikums und keine Verübung groben Unfugs erb ickt giebt das
Oberlandesgericht in Naumburg wenn hier in Halle Freiſprech
ung erfolzt, Direktive zum Verurteilen. Dieſes iſt in der Sache
des Redakteurs Genoſſen Weißmann geſchehen, und wird auch im
vorliegenden Falle des Redaktemrs Geroſſen Schwienty eintreten,
wenn das Oberlandesgericht ſeine Anſicht nicht ändert. Das Uv-
angenehwe bei der Geſchichte iſt, daß das Oberlandesgericht in
ſolchen Fällen die höchſte Jnſtanz iſt. Das Reichsgericht kann
ſich mit ſolchen Uebertretungen nur befaſſen, wenn ſie mit kom
petenten Strafſachen in der Reviſion zur Verhandlung kommen
und die Redakteure des Oberlandesgerichtsbezirks Naumburg wer-
den ſomit gezwungen, das zu unterlaſſen was man an anderen
Orten in der Preſſe unbeanſtandet thun darf. Das iſt ein un
haltbarer Zuſtand, der unſere Rechtſprechung in einen mehr als
e'gentümlichen Lichte erſcheinen läßt. Nicht mit Urrecht ſagte
Goethe ſchon in ſeinem Fauſt: „Es erben ſich Seſetz und Rechte
wie eine ewige Krankheit fort.“ Und wie lange die „ewige Krank
heit dauern wird, iſt noch nicht abzuſehen. Jedenfalls aber ſo
lange wie die bürgerliche Geſellſchaft deſteht. Das Schöffengericht
vermochte ſich als erſte Jnſtanz den Gründen des Obderlandes

erichts nicht anzuſchließen und die kleine Strafkammer des hie
g n Landgerichts ſtellte ſich heute auf der ſelben Standpunkt und

verwarf die vom Amte anwalt eingelegte Berufung der Staats
kaſſe die Koſten auferlegend. Jn Frage kam eine unter der Spitz
marke: r im Dezember v J. im Volke blattveröffentlichte Notiz, an welche der lußpaſſus: „Zuzug fern
halten angehängt war. Genoſſe Swienty war von dem Er-
ſcheinen in der Verhandlung entbunden worden.

Verſammklungsberichte.
t. Die Holzarbeiter iogten am II. März in Zahns Reſtaurart.

Kollege Schw idt bedanerte, ſeinen Vortrag über Glauben urd
Wiſſen nicht halten zu können, da er wegen desſelben Vortrages
ſchon Verrehmung gehadt hat; es ſoll angeblich eine Gottes-
läſterung darin enthalten ſein. Er verſpricht aber ſobald ſich die
Sache geklärt, das Verſäumte nachzuholen. Als Erſatz des Vor-
trages hält Kollege Schmidt eine Vorleſung über den Gottes
begriff. ine Geſchichte und Bedeuturg in der Gegenwart.
Hierauf folgt die Wahl eines Delezierten zum Gewerkſchafts-
kongreß; als ſolcher wird gewäblt der Kollege Schulz in Jena.
Unter Verſchiedenem kamen Wünſche betreffs des Austragens der

olzarbeiterzeitung und die damit verbundene Agitation zur
prache. Der Fragekuſten eythielt die Frage: „Könnte die

Lohnkommiſſion nicht Abhülfe ſcheffen betreffs der Sonrtags-
arbeit Es war hier hauptſächlich die Werkſtelle des Herrn
Tiſchlermeiſter Robert Preller, Wucherſtraße, welche dem
r Veranlaſſung gab. In genapnter Werkfſtelle wird faſt
re elmäßig Sonrtags geardeitet. Von verſchied nen Seiten wurde
dem üderwachenden Beamten anheimgeſtellt, ſich dieſen Fall zu
notie en. Die Kollegen werden den Fall Preller ſe bſt zur An
zeige bringen. Eine andere Frage wurde vertagt. Hierauf ſchloß
die Verſammlung um 12 Uhr. K. Sch.f. Vauhandwerker. Dierstag, den 14. d. M., fand im Roſen
thal eine von ungefähr 300 Maurern und Ziwmerern beſuchte
Verſammlung ſtitt, die a s geren „Stellungnabme zur
Wadl eines Geſellen Aus chuſſe hatte. Nechdem die Genoſſen

Kaufhaus
H. Elkan
Leipzigerstr. S.
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e e
und e die Vorteile hatten, die bei der

eines Geſellen Ausſchuſſeseventuell heraueſpringen u Denn die Wahlen ſo Peie
kämen, diu den Geſellen Ausſchuß nur Kollegen De dere

h er un in tr ür Beteiligung ann pu die t ar Kommiſſion von
r 3. Punkt teilt Genoſſe Seifert die Antwort des Ober

mei s Hildebrandt mit, die er auf die Eingabe der M. mer be
für 1899 erhalten. Dieſelbe beſagt, deß

er, Hildebrar dt, erſt imſtande ware, eine dementſprechende Antwort
Reukonſtitrierung der hieſigen Baugewerksinnung zu erteilenmit dem 1. April 1899 nach dem Saere erfolgen müßte. Die

ammlung beſchlo in Sachen der Lohnbewegung erft
die Wahlen des Geſellen ſchuſſes abzuwarten, ehe etwas
Weiteres unternommen wird.

Darauf wurde von ſeiten der Maurer beſchloſſen, dieſes Jahr

e g. ad lureiten der Verdandszimmerer wird mitgeteilt,
do vom 15. März an 50 Pfg. zahlen, und werden die An
we aufgefordert, ſich auch regelmäßig daran zu ab gen.

immerer. Am Dienstag fand eine gut beſuchte öffentlicheghe amiegheg a unt. e wurde
abgeſert. Er ſoll zur nächſten öffe lichen Verſammlung als erſter

beraten werden. Beim 2. Punkt ſp ach Kamerad Grimm
den am 20. und 21. März in Berlin ſtattfindenden Bau

arbeiter Kongreß. Er empfahl die Vertretung der hieſigen Zim
merer durch einen en; da ſich die Bauarbe ter-Verſamm
lun nicht darüber ſchlüſſig geworden, einige Delegierten fürniſche halleſche Bauarbeiter zu ſchicken ſei es Pflicht daß de

bandszimmerer ſich an dieſem Kongreß beteiligtev. Nachdem
noch verſchiedene Redner dafür geſprochen, wird Gen. Grimm
als erter gewählt. Die Koſten tragen die Verbandszimmerer.
Zum 3. Anträge zur 13 General Verſammlung des Zen
tral Verbandes der Zimmerer, wurde beantragt, den Abonnemente
preis des Fachorgans Der Zimmerer auf 10 M. pro Quartal zu
erhöhen. Zur Begründung wurde angeführt, daß außer den Mit

iedern, die ia den Zimmerer gratis erhalten, derſelbe pur von
ern der Organiſation und Staatsanwälten geleſen wird, unddie könnte auch 10 M. dafür bezahlen. Nach Erledigung ver

ſchiedener Gewerkſchaftsſachen wird die Verſammlung geh o
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welcher lautet: Das Arbeiterſek:etariat darf nicht eher in Angriff
nommen werden, bis ein Garantiefonds im Betrage der Hölebes forderten Geldes vorhanden iſt. Zu Punkt 2 ſtellte Kame-

rad An einen Antrag, den Kongreß nicht zu beſch cken. Der

ſelbe wurde angenommen. Zu Punkt 3 wurden die vnniräge urd
Vorlagen für gut defunden und die Delegierten beauf.rag, dafür
einzutreten. Punkt 4 und 5 konnten nicht zur Beratung gelangen
da verſchiedene Verbändler einen ſolchen Heiderlärm machten, daß
ſich der Vorſitzende veranlaßt ſah, die Verſammlung zu Hpleſen-

Vermiſchtes.
Hermann Müller Am Mittwoch früh fand man im

einem auf Charlottenburger Gemarkung belegenen
Gewäſſer des Grunewalde, die Leiche eines Manges. Der Tote
war wie e wurde, Harmann Müller. Sein Kopf war

r

pren er ewedr m aſſer gefüund, hart an den See tretend, d'e St Weffe abgedrückt. Die

Probe zur Hochzeit der Soberde“ hatte Müller Dienstag mittag
noch mitgemacht und hatte fich dabei völlig ſeiner Rolle ge
zeigt. der Probe benachrichtigte er ſeine Gattin, daß er
einen Jus zu machen gedenke, er werde daher nicht nach
Hauſe kommen. Er ſuchte aber doch noch einmal ſeine Wohnung
auf und muß ſogar dort, während ſeine Frau nicht zu Hauſe war,

e Zeit geweilt haben Denn vier Abſchiedsdriefe fenden
am woch in ſeinem Heim vor; in einem ſagte er der

Gattir, in dem zweiten dem Bruder ſeines Vaters Lebewohl und
zwei Brifen nahm er von ſeinem Direktor Abſhicd. Ueber
Beweggründe zu ſeiner That machte er nur Andeutungen, die

aber darauf ſchließen lafſen, daß er ſich ſeeliſch krank fühlte und
das Herannahen völliger Umnachtung zu vecrſpüren glaubte.

Hermann Müller, der am Ende der dreiß ger Jadre ſtand litt

n, wie in Wien.T AktWe h ein den letzten Monaten derart i
ein tragiſches Ende, wie es that nun

e S e e
Sein Können war

wo es galt einen
Humor wie Wer

ſbes Mutter Erde den ſtets beſäuſlten polniſchen
fitzer darſtellen ſah, wird ſich dieſer Geſtalt ſteis erinnern.

Vergiftet aufgefunden wurden o zu Wien im
Neubon des Bahnheofes beim Hauptzollawt tadtbahn in
einem 1 vier Arbeiter, von denen drei bereits tot waren.
Die Urſache der Vergift 7 iſt bisher nicht bekannt.

Selbſtmord eines öſtreichiſchen Abgeordneten. Unter
dem Namen J. Wittor traf am 12. März in einem Beruner Hotel
ein Herr ein, pelche arten lebie und faſt gar nicht ſein

immer verlie woch nachmittag hörte das Hotelper
onal einen uß fallen. Man eilte hinzu, die Thür war jedoch

von ir nen verſchloſſen. Die Polizei wurde dec An das
Z wmer gewaltſan geöffnet. Der herbeigeholte Arzt konnte nur
noch den Tod konſtauieren, der Selbſtmörder hatte ſich in die
Schläfe laſen Aus Viſitenkarten und ieren ſtellte man
feſt, daß Tote der k. k. öſtreichiſche Kamme und Reichs
ratsabgeordnete v. Wiktor war.
e
onghy, g Uie tionalt Jeiner bewegten Künſtlerlaufbahn vor einigen Tagen in Groß

Kikinda in ren geſtorben. Unter den Papieren Zajonghys
fand man nämlich ein auf eine Viſitenkarte geſchriebenes „Teſta
mert“ des Künſtlers vor, der bittet, man möge dafür ſorgen, daß
an ſeinem Grabe dor der Beiſetzung das Lied Alfreds aus Trag
viata“, die Lieblingsarie Zajonghys, geſungen werde. Der Teno-
riſt der eben in Kikinda gaſtierenden 37 Theater geſell
ſchaft, Bela Torday, erfüllte gern dieſen letzten Wurſch des Kol
iegen, und ſo hörten denn die Leidtragenden am offenen Grabe
ſtatt des üblichen Chorals die Klänge eines Opernſolos aus
„Traviata“.

Aus dem Reiche.
Berlin. Jn einem e ä e hat ſich Mittwoch nachmit' ag auf der Strecke zwiſchen den Bahn höfen y

platz und Charlottenburg der 25 Jahre alte Rechtskandidat
W. aus Gumbinnen, der in Berlin ſtudierte. W. hat zum Re
volver gegriffen, weil er die Referendarprüfung nicht beſtanden
hatte und zudem glaubte, daß er an der Schwindſucht leide.

Dresden. Ein abſcheulicher Fall von ßdandlurg
eines Lehrlings wurde hier verhandelr. Angekagt waren der
18 Jahre alte Sohn eines hieſigen Bäckermeiſters und ein Bäcker
le rling. Wie durch die Beweig aufnahme feſtgeſtellt wurde, haben
die beiden einen anderen, geiſtig etwas beſchränkten Lehrling fort
ges in empörender Weiſe meiſtens gemeiaſchaftlich, mißhar delt.

der bedauerr swerte junge Menſch wurde mit einem Lede pantoffel,
Rohrſtock und einem Stück Zrett ins GSefſicht, auf das Gejäß und
den Arm geſchlagen, ſo daß heute noch Spuren davon zu ſehen
ſind. Jren böchſten Grad erreichten die Roheiten dami, d
de beiden den Lehrling eines Tages mit eirem Strick über eine
Treppenleiter feſthanden und etwa zwei Minuten lang zwanzig
mal mit einem dicken Gummiſchlauch auf den Unglücklichen ein

m Krankenhauſe zubringen mußte. Der Meiſtersſohn well als
Vertreter ſeines Vaters des Züchtigung? recht in zuläſſi er
Weiſe ausgeübt haben. Es iſt nur erſtaunlich, daß auch die beiden
Verteidiger dieſe Recktfertigung ihrer Klüi nien unterſtützten und
ur Freiſprechung bezw. geringe Geldſtrafe piaidierten. Der andere
Lehrling hat gew ſſermaßen auf Befehl und um gut beim Meiſter
zu ſtehen, milgeprügelt. Der Fall wirft ein grelles Licht auf die
Zußände des Lehrlingsweſens im Kleingewerbe. Der Meiſter
ſelbſt hat ſich offenbar gar vicht um die Lehrlinge gekümmert.
Der Geprügelte ſoll etwas ungeſchickt und ängſtlich geweſen ſein.
Durch die fortwährenden Mißhandlungen wurde das natürlich
immer ſchlimmer. Der Meiſtersſohn wurde zu 14 Tagen, der
Leirling zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt. Einer der Herren
Verteidiger gab den Verurt den Rat, Berufurg eirzuleger,
da ja kürzlich ein Gutsbeſitzer, der einen Knecht halb tot ge
ſchlagen hade, vom Landgericht nur zur 200 Mark Geldſtrafe
verurteilt worden ſei. (Wir berichteten üder den Fall.) Dieſer
Hinweis in auch charakteriſtiſch.

Dresden. So iſt's recht; daun kann's nicht fehl-
Die HerſchDunckerſchen in Dresden ließen ſich von einem

eibhaftigen Staate anwalt einen Vortrag hal en über das Koa-
litionsrecht. Der Herr Staatsanwalt v. d. Decken erzählte dennſeit langer Zeit an pſychiſchen Störungen, infolge deren er ſogar

vor Jahren einmal mit den Serichten zu thun bekam. Dit
knapper Not gelang es damals, ihn in Rückſicht auf ſeinen kranken

auch den Leuten, was ſie zu wiſſen nötig hatten. Er ſagte nach
einem der Sächſiſchen Arbeiter ztga. zujegangenen Berſcht u. a.,

e

Der Roman einer Verſchwörung,
Von A. Rauc.

Jus Deutſche übertragen don Marie Kunert.

(Rachdruck verboter.)59

n Teufel! kann zu vieſer Stunde kommen rief Herr
ou

weiß, wer,“ antwortete Juliette. „Wollen Sie, bitte, Jean
ſag n daß er eintreten läßt

err Bourgeois den Juliettes Kaltblütigkeit verblüff'e, gehorchte,
und einige Sekunden ſpäter trat Jacotin, genannt Pipette den
Hut in der Hand in den Salon.

„Herr Bürgermeiſter,“ ſagte er, „ich mache Jhnen meine Auf-
h Fräulein Lefrar cois Jdr unterthäaigſter Diener. Jch

nicht die Ehre von Jynen wieder e kannt zu werden, Herr
ürgermeiſter. Das iſt aber nicht erſtaunlich. Sie haben mich

keum eine Minute lang geſehen als ich mit Herrn Fouche vor
Jdrer Thür in dem Augenblick, als er in den Poſtwagen ſteigen
wollte, einige Worte wechſelte.

Bourgeois ſchnitt e ne Grimaſſe urd machte kaum noch ein
Hehl aus ſeiner Verſtimmung. Trotzdem antwortete er böflch:

„Sie komwen von dem Herzog von Otranto, miin Her
„Nicht direkt; doch handie ich nach ſeinen Anweſſungen. Mein

Beſuch hängt mit der Miſſion zuſammen, mit der ich hier betrat
din. Herr Fouche hat mir geſagt, daß ich gegedenenfalls, wenn
ich Jh e Sefalligkeit auch nur in garz dringenden Sachen auf die

W z bin den Tee Otrantoer n dem erzog von vervie Was wünſchen Sie e
„Wie ſpät iſt es. Herr Bürgermeiſter fragte Jocotin ſanft.
„Schon wieder? Sie auch as bedeutet dieſer ſchlechte

5 rief Bourgeois, Jacotin und Julierte nach einander an

cotin war ſehr ruhig, aber Julietle ſchien eine Beute der
Angſt zu ſein. Sie ſtand auf, ging an das Ferſter und

e es.
Herr Bourgeois ſtand ganz verwirrt zwiſchen Jacotin, der ſir r arfgerfte t haue, und u

um n m um er vorging und nurfür den Garten hatte.

r e r E e vo„Kein Wort, men Herr, keinen Lärm! die poGefangenen der „Heimſuchung“, die voichchen

XXX.
Fo gerdes haite ſich zugetragen
Am Morgen deſſelben Tages waren die ſieben Ge'argenen

Rochereuil, Seorget, Couchery, Thouverin, Bert Rchardiere und
Hiz. n binachrichtigt worden, daß ſie vor eirem Krie Zgericht
unter dem Vorſitz des Generals H. im Präfetturgebäude er
ſcheinen ſollten

Die Aklten, welche die Aufzeichknyngen üser die Vorunter
ſuchung und den Bericht des Herr Dra lt enth elten, waren von
dieſem dem Generolprokurator am kaiſerlichen Serichtshofe in Poi
tiers, durch den Generalprokurator dem Oberrichtec, durch den
O errichter ſeinem Kolleger, dem Kriessminiſter, übergeben worden.
Die Regierung hatte entſchieden, daß die Sache vor ein Kriegs
gericht in etzter Jnſtan) verwieſen werden ſollte.

Soald ſie dirſe Nachricht erfahren haten, kamen Rock ereuſſ,
der Abe und Couchery, der großen Einfluß auf ſeine Gefah ten
ausüdte. in eirem ihrer Zimmer zuſammen um ſich zu beraten.
Bert, Thouvenin und Richardiere hielten ſich drauf en, bald auf
dem Korridoc bald auf dem Hofe auf, um Hizay zu überwoech en,
den ſie übrigens grundlos noch immer im Verdacht hatten,
daß er ſein Handwerk als Verrät'r fortſetze.
Der Ung'ückliche lebte ganz für ſich. Seine Mitgefangenen
ſprachen ken Wort mit ihm.

Er litt ſchrecklich urter der Verachtung der anderen, S ſich
aber nicht. P dem Zimmer, wo er mit ihnen gemeinſam ſchlief,
bieb er nur ſo lange als es dringend röig war Er ginabends als letzter hinein und morgens als erſter heraus. e
hätte ſich ſelber iſoliert, wenn ſeine Gefährten ihn nicht ſchon da

zu a d fAlſo heute abend,“ ſagte Conchery, denn ich denke nicht,Bürger Rochereml, daß Sie die übſicht haben, mit den Ger
u ſeinen Helfershelfern Bekannſchaft anzuknüpfen. Und

r t

„Auf heute abend antwortete Rochereuil.

r W Zeit„Wir werden um dreiviertel neun Uhr anS fangen, die Maxer zu
e z„Nein. nicht in Paris. Unſere Gefängnisaufſeher in der S geben n r Bett. Um ſieber d mag en

ſie die litzte und am elfeinhalb Uhr für die erſte
Nachtrunde auf. So e alſo ſchon um neun Uhr im erſten
Schlaf, dir der beſte Die Mauer iſt nicht dick, ich habe ſie

faltig, doch war was
tigen Tölpel oder Arbeiter an

zu verkö pern. Hierbei konnte er mal von

a flichtigen zu

Die Folge davon war, daß der Lehrling vier Wochen

gemeſſen und weiß eine Stelle, wo ich keinen Quaderſiein zu

verweiſen

ſeiner d re Poräntenaus dieſer e Vroltarierhältr leben, ede weitere Verbeſſerung une e ſen m t er wurde r Bihi
us“ der Arbeiter efördert. Schl eßS'wakire die r Männlein r. Leeamin e

r. i 7 undſind geſpannt,

men wird. den mus“ derſo raten wir tapferen eMax Hirſch einen Vortrag über

den und alsbal
Um ſicher in den

e gauiden van Nachbarorte EEſſenheim kam es

rſtoch en. en aeinem Streit, wobei einer von
Cek en wurde, daß er auf dem Tram aport in das

Osnabrück. Ein Sittlichkeitgverhrechen iſt du einem
10 jährigen Schulmädchen verübt worden. Der ter, der Ueider
enttommen iſt, hat das Kind zuerſt geknebelt und dann das Vern-

ihm beg lutend fand man das Kind, deſſen

nenerechen große ung, um ſo mehr, aSittlichkeits an auben ß unſerer 8ccenb ſich in letzter
Zeit ſehr gehäuft bat. Der Thäter des Lechtinger Mordes, dem
zwei Kinder zum Opfer fielen iſt noch imwer nicht entdeckt.

Lauban i. Schl. Bei der Keſſelexploſion in der Kar
toffelſtarke und Dextrinfabrik von F. Dietzel u. Ko. ſind ſämtliche
vier el zerſtört und der letzte periramgt beim Auffliegen
das Dach des zweiten Fabrikgebäudes. Die Fabrik ſtand im Nu
vollkommen in Flammen, deren Raub ſie trotz aller Gemübungen
der Feuerwehr geworden iſt. Das Wohnhaus mit den Geſchäfts
räumen iſt verſchont geblieben. Zum Glück herrſchte Windſt lle.
Von den durch dwunden verletzten Perſonen iſt bereits eine
Frau ihren Verletzungen erlegen.

Braunſchweig. Eine au Szene ereignete ſich
am Mittwoch in der Sitzung u m Der15 jährige Handlungslehriing Otto Schlüter hatte ſich wegen
Unterſchlagung und Urkundenfälſchurg zu verantworten. Als der
Staatsanwalt 1 Jahr Gefängnis beantragt hotte und der Vor
ſitzeude den Angeklagten fragte ob er noch etwas zu erwidern
habe ſprang dieſer auf und ſtieß ſich mit den Worten „Nein, ich
will ſterben!“ ein Meſſer in die Bruſt. Es ent eine große
rege der im Zuſchauerraum anweſende Vater des Ange-
klagten ſchwang ſich über die Schranke und ſtürzte anf ſeinen
Sohn zu, dem ein Gendarm das Meſſer aus der Wunde zog.
Zum Glück iſt die Wunde nicht rödlich.

Lyck (Oſtpr.). Ein Gattenmordprozeß wurde in den
letzten Tazen verhandelt. Vor mehreren Jahren war der Bauern
gutsbeſizer We ß neben ſeinem Sruntſtick ermordet aufgefunden
wordeg. Der Verdadtt lenkte ſich, wie wir vor einiger Zeit be
richteten, auf den zweiten Mann der Frau Weiß, Kotzan, und als
ſeine Stieftochter im Streit eine belaſtende Aeußerung fallen ließ,
wurde Kotzan, ſowie ſeine Frau verhaftet urd vor Gericht geſtellt.
Am Mittwoch iſt nun das U teil gefällt worder. Der Angeklogte
verſuchte ſeinen wrzeep Bruder des Peordes an dem Baurrnguts
beſizer Weiß zu beſchuldigen. Die Geſchworer en fanden aber den
Angeklagten des Mordes für ſchuldig, ſprachen jedoch ſeine Frau
frei. Hierauf legte Kotzan endlich ein Geſtändats ab und bekannte,
daß er Weiß, den erſien E ſeiner Frau, mit einer Axt er
ſchlagen habe, fügte aber hdinzu, daß er auf Anſtiſten jeiner
jetzigen Frau gethan habe. Die Frau, ſo ſagte er, ſei viel ſchlechter
als er, Frau Kotzan leugnete dagegen jede Mitw ſſenſchaft. Der
Staatsanwalt ordnete trotzdem an, daß die Frau ſofort in Haſt

nehmen ſei. Der Gerichte hof r über Kotzan die Todes
afe. Der Verurteilte nahm das Urteil ohne größe Bewegung

en gegen.

Briefßkaſten der Redaktion.
K., Merſeburg. Jch bitte, mich Sonnabend um 8 Uhr am

u enmdiſen, 1. Das kleine Verſehen würde wir
Hohenmölſen. 1.Verantwortlichen mindeſtens ein halbes en eindringer ſeren

werden darum begreifen, daß wir es nicht abdrucken. 2. Das
e

ranliſſen, n o es Verurteilten.enfels. Sie haben bloß da Steuern zu zahlen,v e h nen Wohnſitz haben. Wende ren f en Wohnſi
dortige Steuerbehörde. en Sie fich an die

fach en habe. In einer ha ben Stunde ſt das Los fertig Das
Uedrige iſt, wie ich Jhnen ſchon auseinardergeſetzt hade, eine
Sache von wenigen Minuten, falls n'ewand ſich dader die Kochen
du S r r r Wo noch einmal gerau prüfen

S 2 uns unficher einen, vſie n ſchnell hergeſtellt. ehesken Bis haben
„Wenn man uns un heute abend in den Hellen einſchließt„Es iſt richt wohrſcheirich, weil man es S nicht a

ſeit die Einzelhaft cuſg-hoden iſt. Jn'es muß alles vor eſehen
werden. Jd werde Jonen alſo eine Handſäge, einen M lßel und
erea Bohrir geben. mehr als Sie braucher, vm in ganz kurzer
W ne ſchöne Oeffn ng in dieſen alten Kloſterthüren derzuſtellen.

Abbe und ich arbeiten dann in unſerem Zim mer.“
„Sie haben alſo noch mehr Werfzeuge
„Ja, der Abbe und ich haben r das ſcinige.“

W t W n rBedenken Sie doch, ſeit ſieben onaten dhatten wir nichts Beſſeres zu thun, als uns et 2
„Gut!“ Couchery ich geherichtigen. St. haten wetr aeeäeh die anderen zu benach

„Vein,“ antwortete Rochereuil, das iſt alles, nicht 4.Ja, für den Augenblick. Gehen S ich e e
Fam nd r er ſchreiben, ſie möchten ursu ß ſo ehen,den ieſchänigten“ als ob wir uns mit unſerer

o und S zchery gaben durch ein Zeichen ihre Zu

„Ach, Verzeihunz,“ Fagte dieſer i igath h t noch ein delucte: Burke

„HKizaiy, was machen wir mit ihm
und daben ein Aue r n erſt im lerten ent

„JK des richt unvorſichtig Er kavn uns verraten oder Anbekommen wie in der ÜUnterſt e rn w. Satderh t ſuchung. Wenn er Sqcywäche zeigi,
achte ihn ſeit einigen Tagen orgfältig ſagte RocheP „Der Burſche hatte einen uns e verioren,

7 er iſt nicht ſchlecht und ich wäre erſtaunt, wen er jegt keinen
zeigte. Er möchtüchidens trncn wt r h e. ſeine Gewiſſen sbiſſe

ine
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H., Halle. Kraprkenvgeſtern i tgetet zfr ten Urhſtänden

Deutſchlan mungen

ehe eher r auf 3 Vat des Ge
Braner Weißen els, Der Bericht iſt eingetroffen

t. e aber in a des Buer en a e großen
Die 10 Exernz eben bei Wartenberg abholen.

alls 77 Sie verurteilt
am

bekommen Sie in den nächſten

ünd x S fft hier zu.
cherurgszwang beßeht unter den

da e d s ernege in eirigen en beſonder e ſaßen für bares

e e zz. e für den immten Sdufeee g beer. in denen Au
che Nachrichten.

Halle, den 15. März.
geboten Der Reſtaurateur Strömer und Luiſe Fut (Kl. Sandberg 14 und

G es erex i e W Ecke (Tholnuckſtr. 3 nnd Abpo

un e
Mühlberg 8).

l wird in worgiger
plare werden

Wenn dibeſten ſie verzichtt euf

durch Hagemann 5
6.75 M. Von Steinarbeitern 1000 M.

Huittung.
et „die Opfer des Dresdener Klaſſennrteils gingen Lob
w. von oufgeklärten Arbeitern r von zwei patriotiſchen

Turnern aus Dieskau durch Albrecht 1.00 M. Schade. g
m vieren, wo drei Dumme dabei ſaßen, durch e 0.76
mr Ziegelei Arbeitern aus Ammendorf auf Liſte Nr. 140 3:30

Sohenmölſe. Von

ohenmölſen. Gr.
den davon entb ndet, 83 Liſte t von e 8.30 Auf Liſte Nr. 38

M. Auf Liſte Nr. 39 durch Hagemann

Gewer cher tekegten von Halle.
J. A.: Grot he.

0.50 M
ür die ſtreikenden Weber in Krefeld:

Von J. 0.50 v

Ducdecder.
Wegen ver Märzfeier fällt die

am 18. März aus.lung Der Vorſtand.Ver

Wegen der März Feier
fällt die Mitglieder Ver
ſammlung aus.

Der Vorſtand.

Achtung, Zimmerer!
Die regeinkgge Mitglieder

Verſammlung des Fachvereins
am 18. März füllt zu guuſten
der Märzfeier aus.

Außerordentl. General Ver
ſammlung am Donnerstag den
23. März. Der Vorſtand.
Deuiſcher Holzarbeiler Verband

s
Sonnabend den 18. März

Verſammlung
bei Meineck.

Vortrag und Verooandsangelegenheiten.Jahlreiches Erſcheiren votwendig.

Die Ortsverwaltung.

Maurer Zeitz.
Sonnabend den 18. März

Mitgliederverſammlung
in Meinecks Reßaurant.

Die örtliche Verwaltung.
r*beiter-Bild.-Verein, Naiie.
Heuſe Freitag abends 8 Uhr

im Leſe immer (Engliſcher Hof)
S Zither Abteilung. W

Jnter ſſenten, welche noch teilnedmen
wollen (auch Geigerſpieler 2c.), können
9 mit ihren Jnſtrumenten dort auf-
nehmen laſſen.

Montag: Vorſtands- Sitzung.

Viliale Trotha
Nächſte Mitzlieder Verſammlun gut
umſtändehalber erſt Sonnabend
März abends 8 Uhr in der
burg S en dortſelt ſtSingeſnndezu Tr ſterem Beüritt ladet ein D. V.

Sladt-Theater zu Halle g. S.

Sonr abend den 18. März 1899

Die Geisha
oder: Eine japaviſche Theeha egeſchichte.
Operette in 3 Akten von Sidney Jores.

Thalia- Theater.
Sonnabend den 18. März 1899

Der Schlafwagen-Kontrolleur.

VBurg- Theater.
Fre tag den 17. März 1899

Walz zer könig.
So n ve“d Dreyfus.

Apollo- Theater.
Telephon 183.

Neuer Spielplan
vom 16 bis 30 Marz.

Ax. Fred GilIet, der eimige Artiſt
der Welt, welcher auf einem Firveer
ſtehen kann. Lueie und Eugenie
Grisanto, Laneſ vaits P. itemt-u. Sanomaler. Non plus ultra aller
a künſte. Rianen Rraselly
Equicſhriſtin (Lawigenſtu z. ſenſat ouel).

Geschwister Verdier, Salon
Duett. Fr. v Bernars, Fautoches
Theater. Miazi Rovilla, Seubrette.

Arihur JheKks, G ſan
reanzaxiert. Blaeck u. Adra, mu
kaliſche Phaytoſten. Verwandlungs-
Humoriſt L Effer. Senfationell.

Anfarg 8 Uhr. n r n
r Dutend- Billets à zubelſe gen Sebrauch, ſind im Burr au

des Apollo Theaters und den bekanntenVertanfsſteden zu haben.

Anſt. Vogls zu v. Sophienſtr. 29, H. p.

z ationell))Klempner,

1,

2.
3.

4.
ö.

Walhalla Theater.

Neuer Spielplan!
The 3 Eugenes, Bravour Luft

gymnaſtiker am fliegenden Trapez (Sen
ie Wards Truppe,Elite- Parterre Ak obaten. De G ſell

aft Greenwood mit ih er muſikal.
antomime Die iuſtigen Schmiede
e Schweſtern Amnnda u. Martha

Hagemann, Seſaugs Spel u. Tenz-
Duett ſtianen. Tie drei Schoen-

mit ihrem huwo iſtiſch-wußi-
kaliſchen Bilderbuche. Clown Willi
Agoston mit ſeirer Burleske Halle
auf Stelzen“. Fl. Klara Antoni,a gs u. Koßüm Souhrett. He r
Martin Vallse, Original Geſangs
Humor
mograph“
der Photographien von der Paläſtina

Reiſe des ArutſchenKuiſerPanres.

(Ser ſationell!)
Beg nun 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Meissemfels.
Apollo Theater.

Direktion: Adolf Horn.
Spielplan vom 16. bis 31. März.

Ballett Exelsior, acht Damen. Dir.
Heinrich Kleye. 1.,
Ballet „Exelsior“, ge anzt vom gaEnſemble. 2. „L- ichte Kavallerie“, Mit
tärmarſch in pr uß H ſaren Uniformen

Ed. Messter“s J Waſer Wil
helm II. Se ſationell). Herr Wil-e Schüft, Klavier Humoriſt und

err Jules Poule,Fantaſie Malabariſt mit dreſſ. Tauben
Fräul. Adele Fritz-

Soubrette.

Orier treiſe Sr. Majeſtät

Jmproviſa o. H
u d Katzen.
müller, jugendliche
Brorhers Starley, ſt Radfahrer u.
Akrobaten. Herr Josephi LinKe,
international. Transformat on s Sän ger
u. 7 in ſeiner Original Sch öpfung:
„Das firgende und tarzende Europa“.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Preiſe wie gewöhnlich.

Jeden Sonntag
von 115 bis 18 Uhr

große Matinee bei freiem Entrer
ſowie

Nachmittags- Vorſtellung
zu halben Preiſen.

Oskar Messter“s Koe
mit einer neuen Se ie leben

Souvenir du

Stadt Naumburg,
Weissenfels.

Sonntag den 79 März
Arbeiter-Kegel- Klub Rall.
Grosse s BRockbier-Vest

ſchlachtet wird
Früh 9 Ubr Epeckkuchen.

grat s.
K. Seffert.

Bierhalle Sauerstrasse
Heute SonnSalzluochen mit g. erettih

Br. Reinsberger.

u wechm tin Rieſen -Vock ge-

Der beſte Trinker erhält einen Bock

ford. Frommanns Restaurant,
wingerſtr.8 den 18. 3

Schlachte Feſt.

Freun ia a ſt ladet einWilhelmshöhe
Sonmag den 19. März von abends

6 Uhr an
Pereins- Kränzchen.

H. BRaumüller.

el e ten.e feS
menthalſtr. 27.

onnabend

Schlachte Feſt.
Karl RIockK.Z. Ne. 1.

Sonnabend
Schlochte- Feſt,

B. Osterloh,
Steinweg

M kauft neue v. gebrauchte Möbel

billig bei Tertenborn,Kleine Brauhausſtr. 6.

Böttcher.

Kaffee Geſchäft ein Pfund Koffee mit, wie ihn Frau Geheimrat Müller bekommt.
von verſchiedenen Damen ſo ſehr gelobt.

Du denn auch wo das Kaffeege chift von Klein Weber iſt? Jawohl Mama!
Große AUlrichſtraße, Ecke Steinſtraße

n ma eun r mun u Der Sateneh ſeu and Max r Güſten und
Der Tiſchler Schubert und Labbert (Halle und Serbſtedt). Der

erſcher Hoff und Aline Gebhardt (Trödel 18 und Brücken) Der Tiſchler Juſchkat
und Marie Hartmann (Halle und n Der Lokomotivheizer Kabutz und
Marie Müller (Grünſtr. 10 und Froſe). Der Fleiſcher Herl und Johanne Strecker
Ghalenße 1 und Gerterode). Der r Rüdiger und Hedwig Hartwig (Halle und

3 Dem gepr. h Bönicke ein S. (Grünſtr. 13). Dem Poſtdeſe ein S. (Streiberſtr. m Kaufwann Schaaf eine T. Wörmlitzerſtr.

G g eiſter eine T. (Gon mergaſſe 11). Dem Bahnardetkerler eine T. Schillerſtr. 440). J Gärtner Schäfer S. (Ludwigſtr 18). Dem
Milchhändler debneh eine T. (Streiberſtr. 2 Dem Schloſſer der ein S.
(Streiberſtr. 22). Dem Handelszmann Kutſcher ein r 8).Geſtorben Des Maurer Bierdümpel Ehefrau eb. Fritſche 28 J. (Anguſtaſtr.12). Der Stellmacher Schöne S. 3 Wochen War n. 77). Des Handarbeiter
u etzki S. 2 Wochen (Jakobdſtr. 40). Der Schneider Lutze 64 J (Ludwig Wucherer

18). 2 i Semmler Koch 82 J. (Siechenanſtelt). Bertha Worbs 77 J.Beeſenerſtr. 7). Des Kaufmann Anſchüt Ehef au Luiſe geb. Heckert 88 J. (Tialkoniſſenhaus). Des Diener a. D. Friedemann Ehefrau Emilie geb. von Tuchſen 70 J.
(Kutſche aſſe). Die Witwe Gutſchke geb. Brutſchke 77 J. (Moritzzwinger 10). Des
er Hrret S. 1 J. Ludwig Wuchererſtr. 19). Jda Dohuſchwitz 17 J. (Böll

rgerweg
Für tie Redakſion verantwo tlich: Wilh. Swienty in Halle.

Martha!
Du ſollſt Dich im Haushalt nützlich machen. Du weißt, ich habe auf morgen weine Freundinnen

zum Kaffee eirgeladen; gehe jetzt zur Tarte und bringe dann auf dem Rückwege aus Klein Webers
Derſele wurde mir

Vergiß aber nicht die kleine Handtaſche mitzunehmen. W.ißt

neben dem Mutoſcop.

Detail.ſenl- Handlung.
Offeriere:

Weizenmehl,backfähig und ſchön weiß
à Zentner 11 Mk. 16 Kfg.,
t z 5 M. 60 Pfg.tr. 2 Mk 85 a

(Weetze) 4 Pfd. 2 Pfa.,
2 Pfd. 25 Vfg.-
1 P d. I3 Pfg.

Offeriere: Roggenmehl,

Caurentiusstrasse 18.

Tafelbutter,
ackbutter,

stets frische LierGeeeeg
billiwmypfiehlt aſt

Jnh.: Karl Rabe,
10 Geisftrake 70.

zum Braten 65 bis 70 Vf

70 Pf., Kuackwurſt à Pfd. 90 P

Fr. Späther,

Geſchäfts Verlegung
Meinen werten Ku den zur grfl. Nachricht, daß ich mit heutigem

Tage meine Zigarren Zizaretten- und Tabak Handlung von
Streiberſtraße nach

S Alter Markt 2
verlegt habe. J dem ich für das mir bisher entgegengebracht Wohl
wollen beſtens danke, bitte ich, mir dar ſelbe auch fernerhen bewahrenzu wollen. Hochachtunge voll Franz

backfähig u überraſchend billig.

geiterwagen blau eſtrichen, mit
Fihig? ſen, ſolid ehe keiet 3 Mk.

Leiterwagen, elo oder blau
mit
gearbeitet, 7
12 Mk. 15 Mk. bis 24 Mk.

Sportwagen in allen Preislagen.

Joh. Schwarz Nacht.

Offeriere alle Sorten Fleiſch u. Wurſt
zu bill ſten Preiſen. Prima Rindfleiſch

zum Kochen55 Pf. Schweineſſeiſch 65 t S
RoLeber u. Schwarteuwurſß à Pfd. 70 Pf

Robert Plötz,

Pötel ch m Nun in
23 ihr Lager ſelbſtgefer i in er Möbel,

Spiegel u. Polſterwaren zu billigſter
Preſen un'er Garantie der Güte.
Kompl. Zimmereinrichtungen

in Eichen, N. ßbaum und geſtr. Hölzern
ets auf Laſer zur z au ineſichtigung meiner Räume auch vicht

Kaufenden gern geſtattet. Zeichnungen
von neuen Einrichtungen ſow. einzelnen

6 Mk., 850 Mk. Stücken werden auf Wunſch von mir
gratis arg'fertigt.

Kein Laden nur Leſſingſtr. 36.
Be Ti ch m i

beſonders ſtar885 Bio t
Sduhwaren- Ausverkauf

zu billigen Preiſen.
Rich. Schwenke

an z 3

Willige Wezugsquelle.

17 Leipzigerſtraße 17.
Schmeer u. fettes Fleiſch à Pfd. 65 Pf. Handſchuhe,

Wäſche, Hoſenträger c.
Sr. Brauhausſtr ße No. 10 im Hof. empfiehlt in großer Auswahl zu

S e5 hie 10 Pf. empfielt

Böck raße 14.
Verkaufsſt. des Sievbichenſt. u

Krchenworen Korſum- Marken

Goßes wodlſchmeckendes Brot, ſo wie
fannkuchen, gefüllte

Pf., un gefüllt à Dtzd. 25 Pf., Gustav Wehage,15 Leipzigerſtraße 15.

ſegen- ohne

ſo vie ReperaturenKrawatten,
52 aller Art. BilligſtePreiſe am Platze
J J. U. Werkm iſte“,Sc irmf., Leipzi ereiſen. Jſtraße 16. gieſrrant ſämtl Ko um V.

billigen

Karl Herrmann, Siebichenſtein,

Allgem.Korn Vereirs. Gebe auf mich.
gefertigten

Zur Konfirmation
emp'ehle einen großen Poſten

wie b llgen Pefſn

T ftſt e 21 22.

Stietel u. Schuhe für Herren, Dame

W aus reführtblühender Topfpflanzen
Gärtnerei OsKar Riehter,

Kinderwagen,
Leiterwagen,

Eporiwagen,
eiſe örbe,

empf. bill' H. Mederakoe,vill a hen t

Möbel
Ausſtattungen!o Sapfehle mein großes gen aller

Möbel und Polſterwaren

von dereinfas ſter bis zur eleganteſten
Ausſtattun

in jeder Preislage!
Verkauf zu den denkbar niedrigſten

Preiſen.
Unter Garantie!

Auch Fßets Lager in r r
Möbeln an r dyrch Gelegen
slllgungroeiil Koinladen!

M Schemmel,
Je rur Rathausſftr. 8.

lufmerkſam moche ich auf mein
Lager in Hol-koffern von 2.50
in. Goße Maädchenkoffe
ffer, Handkoffer von 2 Mk. an
R ſekördve von 2,25 Mk. an. Berlinen
2 Mark.

Zchafſtornifter.

Bu aſtraße 65

ür guten Gang Garantie, alte werde
a Zahlung genommen.

Auswahl Reooiver für Radfahrer
o vie alle anderen Sorten vo n 3 Mk.

50 Pf. an. Murition billigſt. Aitt
Waffen jeder Art nehme in Zahlung
O. Töpker, Markt im roten Turm

Paul Schneider
Eiſenwaren Handlung

Merſeburgerſtr. 4.
Dauerh. Waſchgefäßze u. Blumen-

kübel verk. Bibrechtſtr. 23.
Kl Ulrichfir 18 a, 2 pracht-

volle Betten, Bettſtellen, Spiegel,
Sofa, Tiſch, Kleiderſekretär ſchleu-
nigſt ſpottbillig zu verkaufen.

ch fordere diejenige Perſon auf, zu
welcher ich die Beleidigung gegen FrauKrämer ausgeſprochen habe ſoll ch

zu melden, da it Frau Krämer nur
als eine ehrenhafte Frau erklären kann.

Frau Voerleih.
Hans-Arbeiterinnen für Lampen-

ſchirme u. Fliegenbälle finden lohnende
Beſchöftiqung.

hallesche Faplerwaren-Fabrih,

Für Konfirmanden!
Empfehle groß s Lager in ſelbſt

tiefeln, Stiefeletten un
S[chuhe, ſowie alle anderen Sorten

Kinder. Reparaturen werder

J r 7Kammyharn, Chesiot, Aſazono
w. in allen Farben und Preis-gen von 6 Mark an, 'owie große

'azer in Herren und giaderanzüse

Fenne

Taſchen Uhren
großer Auswahl von 5 Mk ar

Teſchings 6 u Mk. an,7 ſtraße 70.»ſchings 6 mm an, 7 mmmm, 12 mm Teſchings in grobe Eine m e e

Daſelbſt werden Lehrlinge zur
Schneiderei uventgelt ch ar genommen.

unge Mädchen, welge ſich im Putz
un Verkauf ausbilden wollen, können
ſich meiren bei

J. Kottler. Gr. Ulrichſtraße 24.
Schuhmacher Lehrling

Frcot ae rſt. Schraſſt. offen Schuſſtraße I, p.

ſucht urt r günſtiven Bedingur gen
Reinicke, Thalan tſtr. 9.

Schwarzer
Johannisbeersatt,

selbst gekocht,
erprodtes Hastenmittel.

Universal-Drogerie
Korl Krütgen,

Merseburgerstrasse,

TodesAnzeige.
Heute mor, en 2 Ubdr entſchlie

nach langem ſchweren Leiden mei
znigſt geliebter Monn, unſer tre
orgender Vater, brever Sohn
Schwiegerſohn und Schwager, derr Albert Kreuz
m noch nicht vollendeten 33 Lebens

jahre. Dies ze gen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Sonntag
achmittag 4 Uor von der Kapell
es W s ous ſtatt.Off. unt



E. G. m. b. H.

Tagesordnung

Montag den 20. März abends 8 Uhr im „Burgtheater“

ausserordentliche General Versammlung.

1. Beſchlußfaſſung über Grundſtücks Erwerbung event. Kündigung der 3. Hypothek.

Die Verwaltung.
F Zutritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. Bl

Sonnabend den 18. März d abends 8

9 När z- Feier
in der Sachſenburg h Trotha W

Referent: Herr Stadtverordneter Karl Krüger F

Entrée frei!
Pflicht aller Parteigenoſſen und Genoſſinuen von Trotha und Umgegend

iſt es, dieſe Feier zu r

e z
Sonntag den 19. März nachmittags 44 Ahr im Gaſthof zur Sonne

Verſammlung
des Sozialdemokratischen Vereins für Falle u. d. Saalkreis.

Tagesordnung: Die allgemeine politiſche Lage.

LETTIN.Sonutag den 19. März nachmittags 54 Ahr im Gaſthof zur Erholung

Volks nTagesordnung: S wir den 18, März. Referent: Stadt
verordneter Genoſſe KrügerDie e en und fte werden aſucht- zahlreich zu erſcheinen.

S I.t r

S W9 We S d
am Sonnabend den 18. März abends S Uhr im Oelzuerſchen Lokal.

Geneſſe Weissmann aus Halle wird über das Thema ſprechen:
Warnm feiert die Arbeiterſchaft wie März-

497?
Alle freiheitsliebenden Männer und die geſammte Arbeiterſchaft von Bitter

feld ſind hierzu eingeladen. Der Einberufer.
Zeit.

Sonnabend den 18. März 1899 abends 8 Ahr

b w Volks Perſammlung
im Saale zu St. Stephan, Stephanſtraß?.

r Die Bedeutung des 18. März. Referent: Gen.
m Merſeburg.Um Teilnahme älter Arbeiter und Arbeiterinnen e ſucht

Enkrée pro Berſon 10 10 Pfg. Der Sertrauensmann.

Weissenfels,
Sonnabend den 18. März abends 8 Uhr in „Stadt Naumburg“

öffentliche Volköverſammlung.
Vortan des Reichstagsabgeordneten Ad. Thiele:

Die Bedeutung des 18. März.Einem zahlreichen Erſct einen 7 entgegen

Der Vertrauensmann.
Sonntag den 19. März I899 nachm. 3 Uhr anf Preßlers Berg

Geffentliche Fahrikarhriter-

und Arbriterinnen-Derſammlung,
Tag es sordnung: 1. Arbeiterſekretariat. 2. Maifeier. 3. Verſchiedenes.

Zahl eichem Erſcheinen ſieht entgegen Der Einberufer.

b, F, Sohulzes Veilchenseifenpulver
iſt cin höchſt wirkſewes, preiswertes, unſchädliches Waſch und Reini-
gungsmittel mit lieblichem Parfüm.
6. F. Schulze echte Plfoubeinseifo v 9
wird infolge ihrer augenfälligen Vorzüge immer 9 S
liebhter und Leſuchie als ſparſame Handwaſchſeife.

Zur Konfirmation
empfihit ſein reichhaltiges Lager in

chuh Waren
bei billigſten Preiſen.
Otto hammelmann, Vater

S he,rz Kicſenkaninchen
w ufgabe der Zucht zu rplanfen

i. Zietenſtraße 1.

II an
Leipzigerſtr. S7.

Billigstes u. grösstes

Kaufhaus
der Stadt Halle

empfiehlt

Konſirmanden
Anzüge

J in größter Kuswaßl,
guten Stoffen u garan-

tiert ſchöner Daßform
J in 10 Qualitäten v. 9.50 M.
an, 12. Mk., 13.25 Mk.,

J 15. Mk., 17.-- Mk. bis
zu den feinſten 20. Mk.

Ktoftlager

zu Beſtellungen

nach Maßunter Garantie guten Sitzes

mit billigſter Preisſtellung.

Ferner großes Lager in
Konſfirmanden Hüten,
Wäsche, Chemäsetts,
Stiefeletten u. Stieſelnm.
Jeder Konſirmand erhält

ein Ertrageſchenk.

Kauſhauus
I. Ranges

III
Leipzigerſtr. 87.

Keſſelſchmiede!Konſumverein für Giebichenſtein u. Imgeg. n Vereins
Moritzburgung P We Sekretariat. Wie ver ehe ſich die Keſſel

n

ſchmiede n Hilfsarbeiter zum 1. Mai Referent: Genoſſe er Vinbernfer.

Die Fereins-Perſammlung am fällt aus und werden Beiträg
Sonntag nach der Verſammlung entgegen und neue Mitglieder aufgenommer.
Verband der Fabrit, Land Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen Deutſchlands. Zahlſtelle Halle a. S.
Sonntag den 19. März n 5 Uhr auf Preßlers Berg

auerſtMitg lieder-Verſ ammlung.Lager 1. Wahl eines erſan zum e ken Wondeh

2. Verſchiedenes.
Die Mit ar werden dringend gebeten, za nna rechtdieſer Vzahlreich zu erſ einen. J Verwaltung.Verband deutſcher Berg u. Hüllenarbeier.

ahlftelle ern.Sonntag den 8 ne r großen Saal dec
Monats -Versammlung.

d Tr tUm zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder esus er Vertrauensmann.
Verein z. Wakrung der Mnferessen der Schlosser,

Dreher und verwandten Herufsgenossen.
Wegen der Märzfeier am Sonnabend füllt die Verſammlung

aus nnd findet nur
Zahlabend

im Reſtaurant „Händelpark“ abends 9 Uhr ſtatt.
Der Vorſtand.

Verein der Zrauer, Zeitz.
Zu unſerm am Sonntag den 19. März im Saaleßdes „Heitern Blick“

j ſtattfindenden

Kränzehen G.erlauben wir uns die Mitglieder der h n Freunde önuer des
Vereins ergebenſt einzuladen. Anfang 6 er Porſtand.Reiisburg.

Sonntag den 19. März 1899
GiebichensteinerKränzchen Zandonion -Klub.

Anfang 7 Uhr. Der Vorſtand.v Nmpförſuis hallo-Rabeninso
Eröffmunmg

Sonntag den 19. Märzbei gutem Wetter von nachmittags 25 Uhr ab halbſtündliche Wert.

C. Schräpler- Unterplan.
Hier d keile ergebenſt mſt, daß ich in meinem neuerbauten Grundſtück

Krukenbergstrasse 4 (Gahe Kliniken) einGaſt und ger Zur Stadt Freiberg“
eingerichtet habe u. bitte meine Fr u r ſowie ein geehrtes Publikum
von nah und fern um gütigen Seſrch, da ich auch hier wie ſeit längeren Jahren
in meinen früheren Lokalen Grünſtraße und Berliner Hof) mit guten Speiſen
und Getränken ſowie aufmerkſamer Bedienung aufwarten werde.

Hochachtur gsvoll
Gustav Höser.

Stamnmend billig
Empfeble in größter Auswahl:

-Anzüge in dauerhaften r von M. 6.50 an.
HerrenJackett Anzüge in Kamm mr u. Cheviot 12.

t r h e in eleg. Modefarven 10.erren Rock Anzüge in Kammgarn 1 u 2-reih hig 16.
Eleg. 2277 in den modernſten Stoffen u. Muſtern
Eleg. Burſchen u. KnabenAnzüge in all. Stoffen

Konfirmanden- Anzüge
in dunkel gemuſterten Stoffen von M. 8. au.
in warzem, ſowie blauem Por ſehr fein
in ſchwarzem Kammgarn, hochfein 14
Schwere Lederhoſen v. 3 M. an. Arbeitsjacketts v. 3 M. an.Drei D aht-Lederhoſen v. r an Weſten, Libhoſen v. 1 M. an.
Geſteeifte Lederhoſen v. 2 M. an. Flanellu. Kaiwucjocken v. 3M. an.
Zwirn, Kaſſiret- und Halbleder- Zwirn Anzüge v. 1.765 M. an.

hoſen v. 1.50 M. an. onteur-Anzüge v. 3 M. an.
Mancheſterhoſen v. 3 M. an.

BVerkaufsnelle des
Allgem. Konsum- Vereins Halle a. S.

le Verabreichnng von Häckermarken. o

Gustav Reinsch Marktpiatz, im Roten Turm,
gegenüber der Hirschapothekoe.

ESoeben erſchien

)as Yresdener Zuchthaus Urteil

Vor dem Zeichstag.
Nach dem offiziellen ſtenographiſchen Bericht mit einer Einleitung.

De Preis 20 Pf.
Zu haben in der

Volksbuchhandlung, Bölbergaſſe 1.

v

S

v

O

Verlag und für vie Inſerate verantwortlich Augaß Groß
Den der Halleſchen GwoſſenſchaftsBachdruderei (F, G. m. v. 9) Halle g, S.

S r
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